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_ Hierzu eine Beilage.

Prof. v. Esmarch über die Linderung
-er Kriegsschrecken.

* Oldenburg, 28 Dezember.
Der berühmte Chirurg Geh. Rat Professor v . Es march

ln Kiel nimmt in einem offenen Sendschreiben, das in dem
nächsten Monatsheft der Deutschen Revue in Stuttgart
publiziert werden wird, zur Friedenssrage das Wort , um

'den
humanen Bestrebungen des Zaren einige wenige, aber be¬
stimmte und schon jetzt erreichbareZiele zu weisen . Esmarch
geht von der Ueberzeugung aus, daß in absehbarer Zeit die
Kriege Wohl nicht aufhören würden, und daß man zunächst
sich darauf beschränken müsse , zu bewirken , daß wenigstens
die Grausamkeit des Krieges möglichst vermindert werde.
Hier aber müßten die Aerzte in erster Linie im Namen der
Humanität ihre Stimme erheben, wenn die zur Anwendung
kommenden Waffen und Geschosse über den Zweck hinaus,
den Gegner kampfunfähig zu machen , darauf ausgehen, ihn
zu verstümmeln.

Die Befürchtung , daß letzteres geschehen könne, ist, so fährt
Professor v. Esmarch fort , durch dis neue Handfeuerwaffe
nahe gerückt. Die jetzt bei fast allen europäischen Nationen ein¬
geführten kleinkalibrigen Gewehre haben eine sehr hohe Anfangs¬
geschwindigkeit (600 w) . Das dazu gehörige Projektil ist ein mit
einem harten Metallmantelversehenes Bleigeschoß. Bei Verwendung
solcher Projektile ist die Durchschlagskraft des Geschosies eine be¬
deutende ; noch auf 3000 m Entfernung können drei bis vier
hintereinanderbefindliche menschliche Körper glatt davon durchbohrt
werden . Anders, wenn der Metallmantel an der Spitze entfernt
wird. Dann wirkt die hochgesteigerte lebendige Kraft und die
Deformierung des kleinkalibrigen Bleispitzgeschosses zusammen , und
das Resultat ist «ine furchtbare Sprengwirkung in den harten und
ganz besonders in den weichen Körpergeweben . Solche Geschosse,
die sogenanntenDum- Dum- Kugeln (nach der StaatsfabrikDum
Dum bei Kalkutta ), haben die englischen Truppen in ihrem jüngsten
Kriege in Tschitral gegen dis indischen Grenzstämme angewandt
und „wahrhaft grausame Wunden" damit erzeugt, so daß die
Geschosse, wie der englische Chirurg Davis meint , „in einem
europäischen Kriege höchstwahrscheinlich verboten werden würden " . Die
englischen Soldaten hatten nämlich vorher die Erfahrung gemacht,
daß mancher von einem Vollmantelgeschoß durchbohrte Feind noch
im Stande war, weiterzustürmen . Auch in Egypten wurden nach
Hamilton ähnliche Projektile hergestellt.

Angeregt durch diese Berichte , hat Professor Bruns in Tübingen
zahlreiche Versuche an Leichen mit dem Bleispitzgeschoß gemacht.
Die auf diese Weise hsrvorgerufenen Verletzungen übertrafen die
schlimmsten Erwartungen.

Die Verwendung solcher Geschosse mag vielleicht entschuldbar
sein im Kampfe gegen fanatische Barbaren, welche, unbekannt mit
den Regelndes Völkerrechts, keine Schonungüben und keine erwarten,
welche, wie jüngst in Egypten , selbst verwundet und scheinbar
hilflos am Boden liegend, den Feind noch hinterrücks angreifen ; es
wäre aufs tiefste zu beklagen, wenn so grausame Zerstörungsmittel
in europäischen Kriegen jemals zur Anwendung kommen sollten.

Professor v . Esmarch schließt deshalb seinen offenen Sendbrief
mit folgenden beherzigenswerten Vorschlägen : „Wenn die Friedens-
Konferenz von 1899 ebenfalls durch internationale Konvention
festsetzte, daß nur solche kleinkalibrige Bleigeschosse verwendet werden
dürfen , welche entweder ganz oder mindestens an der Spitze mit
einem Mantel aus hartem Metall versehen find, so würde , deucht
uns, eine solche Festsetzung ganz den edeln Absichten des erhabenen
Einberufers und ganz den einmütigen Sympathien entsprechen,
denen der Gedanke des Zaren in der ganzen zivilisierten Welt be¬
gegnet ist. Und wenn die Vertreter der Mächte , der größeren wie
der kleineren , in deren Hand es gelegt ist, unserer Stimme Gehör
leihen , dahin wirken wollten , daß der verwundet « Soldat
in jedem Falle sogleich einen schützenden Verband erhält, wenn sie
ferner dahin wirken wollten » daß die Unverletzlichkeit des Roten
Kreuzes jedem Soldaten in Fleisch und Blut übergehe , dann wird
vielleicht dis Konferenz des Jahres 1899 nicht den Erfolg haben,
die Krrege überhaupt zu verhüten , aber trotzdem einen wichtigen
Markstein bilden in der Geschichte der Humanitären Bestrebungen
der Völker ."

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hat die Annahme der Kiautschou-
bibliothek genehmigt und in der Ordre an das Reichs¬
marineamt bemerkt : „ Es gereicht Mir zur Freude , daß die
Thätigkeit des Kiautschoubibliothekkomiteeseinen so erfreulichen
Erfolg gehabt hat , wodurch den im Kiautschougebiet sich
aufhaltenden Angehörigen der deutschen Wehrmacht Gelegenheit
geboten ist , an dem geistigenLeben der Heimat teil zu nehmen
und sich nach beendetem Dienst geistig zu erfrischen .

"
— Wie die „ Nordd . Mg . Ztg.

" hört , wird der Reichs¬
kanzler über Straßburg und Baden -Baden nach Berlin
zurückkehren und daselbst am Freitag eintreffm.

— Die „ B. C .
" meldet: Der Staatsminister Graf

von Zedlitz und Trützschler zu Nieder-Großen-Borau in
Schlesien ist zum Oberpräsidenten der Provinz Hessen -Nassau
ernannt worden.

— Am Ordensfest werden nach der „ Post " die
Investitur des Schwarzen Adlerordens erhalten der
General der Kavallerie v . Krosigk , der deutsche Botschafter
in Petersburg , Fürst Radolin , der Minister des königlichen
Hauses v . Wedel-Piesdorf , der Oberpräsident von Westpreußrn
v . Goßler , und der kommandierendeAdmiral v . Knorr.

— Das Staatsministerium trat am Dienstag Nach¬
mittag 2 Uhr unter dem Vorsitz seines Vizepräsidenten
v . Miguel in seinem Dienstgebäude zu einer Sitzung
zusammen.

— Wie dem „B . T." aus Rom gemeldet wird, hat der
Papst am DienstagNachmittag den neuen Gesandten beim Vatikan,
v. Rotenhan, zur Ueberreichung des Beglaubigungsschreibens in
besonderer Audienz empfangen . Der Papst bedankte sich lebhaft
für die kaiserliche Ueberlassung desGrundstücksDormition in
Jerusalem an die deutschen katholischen Palästinavereine. Die
Unterredung dauerte 20 Minuten und wurde in freundschaftlichstem
Tone geführt.

— Der Bundesrat hat, wie mitgeteilt , einen Gesetzentwurf,
betreffend Aenderungen und Ergänzungen des Strafgesetzbuches , den
zuständigen Ausschüssen überwiesen . Hierbei handelt es sich um die
sogenannte lex Heintze» die dem Reichstag bald nach Neujahr
zugehen dürfte , nicht aber um den SchutzArbeitswilliger.
Dieser Gesetzentwurf ist dem Bundesrat noch nicht zugegangen.

— Die Einbringung des Kommunalwahlgesetzes
darf nach dem „Hamb . Korresp." bald nach der Eröffnung des
Landtags erwartet werden . Dagegen seien die Vorarbeiten zu der
großen Kanalvorlage noch nicht so weit gediehen, daß diese
alsbald dem Landtage unterbreitet werden könnte. Es sei , da hierzu
noch der Etat, vielleicht auch eine Vorlage auf dem Gebiets des
Vereinswesens kommt, mit Sicherheit anzunehmen , daß sich die
Landtagstagungweit über Ostern hinaus erstrecken wird.

— Zum Fall Delbrück wird uns aus Berlin ge¬
schrieben : Es ist bezeichnend , daß selbst die „ Kreuzztg.

"
, die

einen dein Professor Delbrück entgegengesetzten Standpunkt in
der Ausweisungssrage einnimmt, den von gewissen Offiziösen
angeschlagenen Ton der Herabsetzung gegen Delbrück ent¬
schiedenmißbilligt. Mit vollem Rechte. Denn es hat in
weiten Kreisen peinlich gewirkt , daß ein lauterer Charakter,
ein Mann , der auf dem Schlachtfelde Offizier geworden, ein
Gelehrter von anerkannter Bedeutung mit einem Pathos ab¬
gekanzelt worden ist , als habe er einen Verrat am Vaterlande
begangen, weil er die Ausweisungen mit starken Worten ver¬
urteilte. Delbrück sieht dem Vernehmen nach „mit aller
Seelenruhe " dem Disziplinarverfahren entgegen. Man wird
erwarten dürfen, daß er Gelegenheit nimmt, sein Urteil vom
historischen und politischen Standpunkte aus zu rechtfertigen.
Vermutlich hat sich auch die gestern unter dem Vorsitz v.
Miguels abgehalteneSitzungdes preußischenStaatsministeriums
nochmals mit dem Fall Delbrück beschäftigt . — DerGerichts¬
hof, welcher demnächst in der Angelegenheit des Professors
Delbrück in erster Instanz zu entscheiden haben wird, besteht
aus 11 Mitgliedern; den Vorsitz führt der Unterstaats¬
sekretär im Finanzministerium, Wirklicher Geheimer Rat
Meinecke ; Mitglieder sind zur Zeit Ministerialdirektor
im Kultusministerium, vr . v . Bartsch, der Landforstmeister
Wächter, die Geheimen Oberjustizräte Dr. Holtgrevm und
Steffel , der Geheime Oberregierungsrat Dr. Lindig , der
Senatspräsident des Kammergerichts Groschuff und die
Kammergerichtsräte Peters, Stock und Thielmann ; zwei Sitze
sind zur Zeit unbesetzt.

— Trotzdem Fürst Bismarck in seinen „Gedanken und
Erinnerungen" ein so warmer Freund des Zusammengehens mit
Rußland ist und das russische Reich niemals mit dem allerdings
gründlich gehaßten Kanzler Gortschakoff identifiziert , ist sein
Memoirenwerk in Rußland noch nicht freigegebev . Der „Voss.
Ztg." wird darüber aus Petersburg geschrieben: „Seit mehreren
Wochen lagern in allen größeren Städten des Reichs viele Tausend
Exemplare der Bismarckschen „Gedanken und Erinnerungen", und
vergeblich ist seither die Genehmigung zu ihrem Verkaufe erwartet
worden . Wenn es auch einzelnen geschickten Buchhändlern gelungen
ist, einige Exemplare den Späherblicken der Zensurbeamten zu entziehen,
so liegt doch die große Mehrzahl unter Siegel und Gewahrsamder
Zensurbehörden . Nicht einmal die höchste zuständige Behörde , die
Oberpreßverwaltung , wagt es, die Herausgabe der Bücher verant¬
worten zu können, da Dinge drin stehen, die sonst überall von der
Csnsur gestrichen zu werden pflegen, wie die Erwähnung der Er¬
mordung Kaiser Pauls — in der Oeffentlichkeit darf noch immer
nur voy dem „plötzlichen Ableben " des Kaisers gesprochen werden —
die ungenierten Urteile über den verstorbenen Reichskanzler , Fürsten
Gortschakoff u . a . Der Chef der Oberpreßverwaltung bat daher
dis Entscheidung über die Freisetzung der Bismarckschen Memoiren
dem Minister des Asutzsrn überlassen , und Graf Murawiew wird
nun zu befinden haben , ob das hinterlaffsne Werk des Fürsten
Bismarck in Rußland gelesen werden darf oder nicht. Die Sache
wird als große Staatsaffäre behandelt , jedenfalls ein Beweis, eine

wie hohe Bedeutung den Worten des intimen Freundes Rußlands
auch nach seinem Tode beigelegt wird.

— Der erste sozialdemokratische Gemeindever¬
tretertag für die Provinz Brandenburg ist am Dienstag
in Berlin zusammengetreten und von dem Reichstagsabge¬
ordneten Singer eröffnet worden.

Ausland
Oesterreich -Ungarn.

Zu den deutsch - österreichischen Beziehungen hat
es Graf Thun geraten gefunden, in einer hochoffiziösen
Auslassung der „ Wiener Abendpost" vom Sonnabend Abend
zu erklären, daß seine Auslassungen über die Ausweisungs¬
frage keine politische Spitze gegen Deutschland ent¬
hielten, daß er, Graf Thun , vielmehr ein überzeugter An¬
hänger des Dreibundes sei. Das offiziöse Kommunique besagt
in seinem wichtigsten Teil folgendes:

Wir sind in der Lage, zu erklären , daß dem Grafen Thun,
wie es sich von selbst versteht, in jener parlamentarischen Aeußerung
dis Tendenz einer Unfreundlichkeit gegen die verbündete deutsche
Regierung ebenso ferne gelegen hat, wie er selbst die in der Inter¬
pellation berührte Ausweisungspraxis auf keine bundesfeindlichs
Absicht Deutschlands zurückgeführt hat. Der Hinweis auf die
eventuelle Anwendbarkeit der Reziprozität hatte keinen anderen Sinn
und konnte — wie schon die Berufung auf das Einverständnismit
der Leitung der auswärtigenAngelegenheiten erwies — keine andere
Tendenz haben , als zu konstatieren , daß beiden Regierungen in der
konkreten Frage die gleichen Rechte zustande » . Wenn die Fassung
dieser Enuntiation in deutschen Kreisen anders und weitgehender
ausgelegt wurde , so ist dies ein Mißverstehen der ministeriellen Er¬
klärung in einem Sinne, in welchem dieselbe keineswegs gedacht
war. Ebenso ist die weitere Annahme , als ob die politische Ge¬
sinnung und die Stellung des Grafen Thun zu einer solchen Aus¬
legung seiner Worte hätte den Vorwand bieten können, ohne jeden
Grund und Halt, da Se. Excellenz, wie wir auf das bestimmteste
zu erklären in die Lage gesetzt sind, amtlich wie persönlich ein ebenso
überzeugter und treuer Anhänger nicht nur unseres Vertragsver»
hältniffes , sondern auch der innigen Beziehungen zwischen den beiden
Reichen ist, wie irgend einer der maßgebenden Faktoren der
Monarchie.

Es hat wiederholter Vorstellungen von deutscher Seite
bedurft — so schreibt man uns hierzu aus Berlin unterm
gestrigen Datum — bis die österreichische Regierung sich zu
einer abschwächenden Erklärung über die Aeußerung des
Grafen Thun verstand. Man geht nicht fehl in der An¬
nahme, daß die offiziöse Mitteilung der „ Wiener Abendpost"
vor der Veröffentlichung zur Kenntnis der deutschen Re¬
gierung gelangt ist und von ihr gebilligt wurde Damit ist
der Zwischenfall erledigt. Zu bedauern bleibt immerhin, daß
gerade bei dem „ hochwichtigen Bundesverhältnis "

, worauf,
die offiziöse Auslassung Gewicht legt, nicht ungesäumt die
Verstimmung beseitigt wurde.

Die Affaire des ungarischen Ministerpräsidenten Baron
Banfsy wirft auch ein Streiflicht auf die seltsamen
Zustände in dem uns verbündeten Reiche. Der Brief
Banffys an den Präsidenten der Nationalpartei , Herrn
Horanzsky, zeigt in der Form des Schreibens den
Ministerpräsidenten durchaus nicht als kühlen und
überlegenen Staatsmann. Baron Banffy hätte die im unga¬
rischen Abgeordnetenhaus von Horanzsky geübte Kritik eleganter
und wirksamer parieren können , ohne sich so heftiger, zum
Duell provozierender Worte zu bedienen. Aber das ist eben
in Oesterreich-Ungarn unrühmlicher Brauch geworden, daß die
Kraft der Stimme und die Kraft des Armes die Kraft der
Gründe im politischen Leben ersetzen müssen . Daß nun auch
in hohe Regierungskreise die Methode der Gewalt Eingang
gefunden hat , das sanktioniert förmlich alle stattgehäbten
und künftigen Zweikämpfe und Prügeleien . Aus demDuell
Banffy - Horanzsky ist nichts geworden, beide Parteien
ließen durch ihre Sekundanten Vorbehalte machen , welche von
beiden Seiten als Verweigerung der Genugthuung aufgefaßt
wurden. Dagegen wollen sich nun die Sekundanten , darunter
der Sekundant Banffys , Honvedminister Baron Fejervary,
schlagen — vorausgesetzt» daß nicht auch hier die Angeleaeu-
heit in letzter Stundeeinen friedlichenAbschluß dadurch erhält,
daß keine Einigung über die Bedingungen zu erzielen ist.

Im ungarischen Abgeordnetenhause waren am
Dienstag Saal und Gallerten dicht gefüllt. Während der
Verlesung des Protokolls betrat Szilagyi den Saal und
wurde von der Opposition mit stürmischen Eljenrufen
empfangen. Vor Eintritt in die Tagesordnung fragte Bolgar
wegen der Ernennung des neuen Ministers s.

'latsi-s an.
Ministerpräsident Banffy antwortete, die Ernennung der
Minister sei ein Spezialrecht des Königs , welches nicht zum
Gegenstände einer Debatte gemacht werden könne . Uebrigens
sei der neuernannte Minister ein befähigter Mann und
Mitglied des Magnatenhauses . Seine Ernennung zum
Minister sei daher wohl berechtigt, und gegen das Vorgehen
der Regierung lasse sich nichts «inwenden. (Lebhafte Zu-



stimmung rechts .) Die Rede Bans sys wurde mit
größter Ruhe angehört. Das Haus ging hierauf zur
Tagesordnung über.

Frankreich.
Zu der bereits telegraphisch gemeldeten Vernehmung

des Ministerpräsidenten Dupuy in der Dreyfus-An-
gelegenheit verlautet nach dem „ Echo de Paris "

, Dupuy sei
1 . über die Art und Weise , wie er durch den GeneralMercier
über den Dreyfus zur Last gelegten Verrat in Kenntnis ge¬
setzt wurde ; 2. über die Erklärungen , die der Hauptmann
Lebrun -Renaud ihm bezüglich der angeblichen Geständnisse
Dreyfus' abgegeben hat ; 3. über das geheime Dossier und
über di - Frage, ob im Jahre 1894 dem Kriegsgerichte ohne
Borwissen des Angeklagten und der Verteidigm.z, im Be¬
ratungszimmer geheime Schriftstücke mitgeteilt worden sind,
verhört worden . Im Anschluß an das Verhör hatte der
Ministerpräsident Dupuy mit dem Präsidenten der Krimmat¬
kammer des Kassationshofes, Loew , eine Unterredung über die
Bedingungen, unter denen die Geheimakten dem
Kassationshofe mitgeteiltwerden sollen . Loew sandte abends
ein Schreiben an den Kriegsminister Freycinet, in welchem er die
betr . Bedingungenaufzählte . Die MinisterDupuy, Freycinet und
Lebret berieten dann über diese Bedingungen, die ihnen schließ¬
lich die für die Sicherheit des Staates und die Verteidigung
des Angeklagten notwendige Garantie zu gewähren schienen.
Infolge dessen wurde beschlossen , die Geheimakten am
Dienstag dem Kassationsbofe mitzuteilen , und zwar
soll die Mitteilung in der Weise geschehen, daß der Haupt¬
mann Cuignet die Aktenstücke dem Kassationshofeüberbringen
und sie täglich nach der Sitzung wieder forttragen wird , so
oft der Gerichtshof es für nötig erachtet . Nachdem der
Hauptmann Cuignet die Aktenstücke überbracht haben wird,
soll er sich in einem neben dem Beratungszimmer des
Kassationshofes gelegenen Raum aufhalten , um technische oder
andere Mitteilungen zu machen, welche dem Kassationshofer¬
wünscht sein könnten.

In der „ Petile röpnblique " veröffentlicht Jaurss heute
einen langen Artikel voll von angeblichen Enthüllungen über
die Beziehungen des deutschen Attachöz v . Schwarzkoppen
zu Esterhazy. Jaurds beruft sich hierbei auf direkte Mit¬
reilungen von Zola . Danach soll Esterhazy wiederholt Er¬
pressungen gegen Schwarzkoppen ausgeübt haben , weil er
dessen Jntrigue mit vornehmen Damen der pariser Gesell¬
schaft genannt habe . (? ?)

Aus dem GroßhenoMm.
Der »iLchdrii!! unleee : mir « »veiL - ndenzreiLe !! verichenen Origin albericht-
iii nur « i! g-uauer Ouegensngab « geiiaire : . Mitteilungen und Berich .«

über lolale Borlommniffe sin » der Redaktion stets -vidto -umir ..

Oldenburg , 28 . Dezember.
* Ordensverleihung. Dem Militär- Oberpfarrer des

X . Armeekorps , Konsistorialrat Or. Roch oll , ist von Sr . K. H.
dem Großherzog zu Weihnachten das Ehrenritterkreuz erster
Klasse des Haus- und Verdienstordens des Herzogs Peter
Friedrich Ludwig verliehen worden.

* Zur bevorstehenden Aufführung von Beethovens
T Symphonie im 5 . Hofkapellkonzerl haben sich dem
Singverein in dankenswerter Bereitwilligkeitnoch eine Anzahl
sangeskundiger Herren angeschlossen . Die letzte Probe mit
Klavier findet Montag, den 2 . Januar, abends 8Vi Uhr,
für alle im „ Casino " statt , was den geehrten Beteiligten
hierdurch zur ' Kenntnis gebracht fei.* Kirchenchorkonzert . Wir werden ersucht, auf die
heutige Annonce des Kirchenchors besonders hinzuweisen,
wonach auf morgen , Freitag Abend 7 */z Uhr , Probe für alle
Stimmen zu dem am 7. Januar stattfindenden Konzert ange¬
fetzt ist . Allseitiges Erscheinen erforderlich.

* Zur Wahl von 4 Mitgliedern des hiesigen
katholischen Schulausschnsses ist Termin auf Donnerstag,
Len 29 . Dezember , nachmittags 5 Uhr , und zur Wahl von
4 Mitgliedern des katholischen Kirchenausschusses ist Termin
auf Freitag, den 30. Dezember , vormittags von 10 Vs bis
12 1/2 Uhr , im hiesigen Ratbaufe angesetzt.

* Oldenburger Diakonifsenhaus Elisabethstift.
I . K. H. die Frau Erbgroßherzogin sowie I . H . die Her¬
zogin Sophie Charlotte wohnten gestern Nachmittag im
Elisabeth -Stift der Weihnachtsbescherungbei. In dem
Schwesternfaale waren die Pensionärinnen und Schwestern
um den brennenden Baum versammelt . Die Schwestern sangen
mehrere Weihnachtslieder. Die hohen Herrschaften ließen
sich von ihnen aus ihrem Berufsleben berichten und unter¬
hielten sich in der leutseligsten Weise mit den Pensionärinnen
des Hauses.

* Der deutsche Lehrerinnenverem in England,
16 , WyndhamPlace, Bryanston Square, London , ersucht
uns , Nachstehendes zu veröffentlichen , welches wir im Interesse
der guten Sache gerne thun.

„Es haben sich in den verflossenen zwei Jahren wieder eine
große Anzahl deutscher Lehrerinnen, die durch englische Agenten in
unhaltbare Stellen gebracht worden waren, an uns um Hilfe ge¬
wandt . Die Thatsache, daß die Vermittelung englischer Agenten
zur Erlangung einer Stelle in England trotz aller Warnungen in
öffentlichen Blättern immer noch in Anspruch genommen wird, be¬
weist uns, daß unser Verein und seine Wirksamkeit in Deutschland
noch immer nicht genügend bekannt ist. Leider hält man vielfach
noch an der Ansicht fest , daß die Lehrerin sicherer geht, wenn sie
bereits mit einer Stelle versehen nach England kommt, als wenn
sie die von dem Lehrerinnenverein gebahnten Wegs einschlägt, um
zu ihrem Ziele zu gelangen . Daß gute Familien und Schulen,
welche sich in England selbst mit Lehrerinnen versorgen können, es
niemals riskieren würden, sie direkt aus Deutschland kommen zu
lassen, das wissen nur die, welche England kennen oder sich von
sachverständigerSeite beraten kaffen . Daher ist es für die Agenturen
in England eine leichte Aufgabe, selbst für die schlechtesten Stellen
deutsche Bewerberinnen zu finden und sich eine hohe
Provision zu verdienen. Es sind fast immer wieder die¬
selben Stellen , die allvierteljährlich oder noch öfter neu besetzt
werden, und welche durch die enorme Abgabe von 10 Prozent (die
vor Stellenantritt gezahlt werden muß) zu wahren Goldgruben
für die Agenten werden. Eine Hannoveranerin klagte uns ganz
kürzlich erst , daß sie für Erlangung einer „Schulpelle auf Gegen¬

seitigkeit" 42 Mark bezahlt habe, sie habe aber keine Gelegenheit,
Englisch zu lernen, da nur Deutsch oder Französisch gesprochen
Würde , und müsse alle Ferien, 13 Wochen im Jahr, auf eigene
Kosten verleben. Dies ist ein Fall, wie es deren Hunderte giebt.
Eine andere erzählte uns , daß sie als Gesellschafterin engagiert sei,
aber am Tage Hausmädchenarbeit zu verrichten und der Köchin zu
helfen hätte. Am Abend, totmüde von der Tagesarbeit » müsse
sie die beiden Töchter im Französischen und Deutschen unter¬
richten. Für diese Stelle ohne Gehalt hatte sie der Agentur
40 Mark von Paris aus gezahlt. Als sie zu uns kam , war sie so
elend, daß es 9 Wochen dauerte, ehe sie fähig war, eine neue
Stelle anzutreten. Ueberarbeitung, schlechte , ungenügende Nahrung,
empörendeBehandlung sind in solchenStellen an derTagesordnung.
Und doch sind dies die schlimmsten Erfahrungen nicht. Unter
18 Insassen des Daheims hatten wir diesen Sommer drei zu
gleicher Zeit, welche die übelsten Erfahrungen durch solche direkt
aus Deutschland von Agenten erhaltenen Stellen gemacht haben.
Um denen, welche nach England gehen wollen , in Deutschland selbst
die Möglichkeit zu bieten, zuverlässige Auskunft über England und
den Verein zu erlangen, haben wir beschlossen , in verschiedenengrößeren
Städten Deutschlands Damen als Vertreterinnen unseres Vereins
anzustellen, die englische Verhältnisse durch längeren Aufenthalt
kennen . Bei ihnen sind Prospekte, Statuten und Jahresberichte kosten¬
frei zu haben. Korrespondentinnen zahlen 1 Mark für Porto.
Unser Verein besteht seit 22 Jahren . Jede Lehrerin, die entweder
geprüft ist oder Nachweise über erfolgreiche Thätigkeit hat und
nicht unter 20 Jahre alt ist, kann Mitglied werden. Wir besetzen
jährlich durchschnittlich 200 Stellen und hören über solche durch
unS besetzte Stellen selten eine Klage ; es wendet sich eben niemand
an uns , der seine Lehrerin nicht anständig behandeln will . Im
Heim können 25, im Ferien- und Rekonvaleszentenheim 8 Damen
wohnen. Wir wünschen speziell zu betonen, daß unser Verein allen
Lehrerinnen offen steht, gleichviel welcher Konfession oder welchem
Lehrerinnenverein in Deutschland sie angehören?'

Für das Großherzogtum Oldenburg hat das
Ehrenamt unsere Vertreterin Fräulein Wilhelmine
Harbers, Katharinenstraße Nr. 9 , übernommen . Ihre
Sprechstunden sind Mittwochs von 1 — 3 Uhr . Der Verein
bittet um Nachdruck des Vorstehenden.

* StrrdL-Ferirfprbchemrichtimg Delmenhorst. Als
neue Teilnehmer sind angeschlossen unter Nr. 24 Gebr . Wehr¬
hahn . Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt, Linoleumweg.

H Die Station Ovelgönne an der Oldenburg -Broker
Eisenbahn wird am 15. Januar fürden Privat - Depeschen-
verkehr eröffnet.

-r . Zur Frage der Führungdes Handelsregisters.
Die Zeitschrift „ Handel und Gewerbe "

, welche im Auf¬
träge des deutschen Hcmdklstages herausgegeben wird , schreibt
u . a . in ihren letzten Nummern : „ Das vom preußischen
Minister für Handel und Gewerbe geforderte Gutachten über
die Mitwirkung der Handelsvertretungen bei der Register-
sührung ist von 36 Handelskammern erstattet worden .

" Eine
ganze Reihe von Einzelheiten wird aufgeführt , und es ist
natürlich , daß die Ansichten divergieren , sie sind aber nicht
weit auseinandergehend , sie stehen sich durchaus nicht prinzipiell
gegenüber . Einige Kammern wünschen , in den Stand gesetzt
zu werden , eine Art Doublette des Handelsregisterszu führen,
einige wünschen , die Anzeige vor der Eintragung zu erhalten,
um sofort prüfen zu können ; andere glauben , daß eine spätere
periodische Prüfung genügen wird . Vereinzelt tritt die
Forderung aus, daß einerseits die Anträge auf Eintragung
berücksichtigt werden und daß andererseits die Registerrichter
verpflichtet werden , bei schwierigen Fällen die Ablehnung der
Eintragung zu begründen , damit die Handelsvertretungeneine
weitere Verfolgung anbahnen können . Und weiter wird ge¬
sagt : „ In Sachsen haben die Präsidien der Handelskammern
eine Vereinbarung wegen der Durchführung des Z 126 des
genannten Gesetzes über die den zuständigen Ministern zu unter¬
breitenden Vorschläge und von den Kammern selbst zu treffenden
Maßregeln in Aussicht genommen .

" Aus Baden und Hessen
liegen Aeußerungen der Handelskammern vor, nach denen sich
das dortige Verfahren , die Handelsregister jährlich durch
Kommissionen , die von den Kammern gewählt worden sind,
prüfen zu lassen , bewährt hat . Ferner wird über die Be¬
stimmung der Grenze des Kleingewerbes u . a . darauf ver¬
wiesen , daß die Aufstellungvon Merkmalen der Vollkaufmanns¬
eigenschaft überhaupt nicht leicht sein wird ; aber selbst der
berliner Centralausschuß betont , daß bei Verlust der Merk¬
male eines Vollkaufmanns die Löschung vom Registergericht
nicht vorgenommen werden dürfe , wenn jener Verlust nur als
vorübergehend anzusehen sei. Die Handelskammer Mainz er¬
klärt , daß die Grenzen zwischen Kleingewerbe und Vollkaufmann
vielfach in einander Übergriffen , und jedenfalls dem ins
Handelsregister eingetragenen Kaufmann die Vollkaufmanns¬
eigenschaft nicht entzogen werden dürfe . Diese und viele
weitere Mitteilungen sind alle von dem Wunsche >und von
dem Bedürfnis beseelt, die Kammermitwirkung zuzusagen und
ein Uebereinkommen herbeizusühren , und wenn nur erst ernstlich
gewollt wird , so wird es anderswo und auch hier gelingen.

* Der auch im Oldenburgifchenbekannte Vieh¬
züchter Hausmann Johann Stegie in Aschwarden
ist kurz vor Weihnachten plötzlich verstorben . Er stand in
der Mitte der Dreißiger, und seine Freunde waren berechtigt,
noch viele gute, tüchtige Leistungen von ihm zu erwarten . Sein
klarer Blick , sein guter Wille und seine Arbeitskraft wurden überall
hochgeschätzt. Seine Verdienste um die Hebung der Land¬
wirtschaft , insbesondere der Viehzucht , werden unvergessen
bleiben ; ein besonders ehrendes Andenken bewahren ihm die
Mitglieder des Herdbuchvereins in den hannoverschen Unter¬
wesermarschen , dessen Mitbegründer und verdienstvoller Sekretär
Johann Stegie war.

* An die deutsche Seefischerei ist die Anforderung
herangetreten , die pariser Weltausstellung in einer
Kollektiv -Ausstellung zu beschicken. Nach eingehenden Be¬
ratungen haben die Gesellschaften den Antrag abgelehnt , weil
sie sich davon keinen Nutzen versprechen können.

" Die Längliche technische Hochschule in Hannover
wird im jetzigen Winterhalbjahrvon 1197Studierenden und
Hospitanten besucht ; darunter befinden sich19 Oldenburger.

* Die Ausrüstung der gesamten deutschen Feld¬
artillerie mit dem neue» SchnellfenergeschützMl. 1896
wird mit dem Beginn des Jahres 1899 beendet sein. Das Ge¬
schütz , welches b-kenntlich lei der hiesigen Artillerie-Abteilung im

I Frühjahr zur Einführung gelangie , hat das Kaliber von 7,7 om
und zeichnet sich durch eine große artilleristische Wirkung, wie eine
hervorragende Beweglichkeit und Schußgeschwindigkeit aus. Dis
Studien und Versuche zur Feststellung des Systems gehen bis zum
Ende des vorigen Jahrzehnts hinauf, nachdem als Grunbedingung
der Existenz ein kriegsbrauchbares, rauchloses Pulver hergestellt war.
Der Zeitraum zur Durchführung der Bewaffnung ist ein verhältnis¬
mäßig kurzer gewesen. Die in Aussicht genommene Aufstellung
einer Anzahl von Haubitzabteilungsn hängt von den Ergebnissen
der Beratung der Militärvorlage ab, durch welche überhaupt der
Feldartillerie erst eine zur Ausnutzung der vorzüglichenBewaffnung
geeignete Organisation verliehen werden soll.

* Verein ehemaliger IS . Dragoner . In der am 23 . De-
zsmber stattgefundenen Weihnachts - Verlosung wurden folgende
Gewinn -Nummern gezogen:
11 18 24 26 29 32 36 37 44 S4 SS 60 62 67 86 86 100 102 109
122 126 129 136 149 151 155 156 172 181 188 203 208 229
236 241 242 254 256 261 263 266 273 274 275 283 297 304 307
3 ^5 318 327 329 336 341 352 356 358 364 366 368 372 374 387
zgl 405 407 410 415 423 427 430 434 450 451 463 470 481 487
4g0 492 494 504 513 527 528 530 532 534 562 587 590 595 601
gg7 617 621 651 654 658 660 665 666 675 682 710 721 725 729
7Zl 740 745 747 749 755 761 764 765 787 793 801 802 812 813
819 822 852 853 892 893 904 908 932 936 949 952 958 966 971
974 975 985 990 996 997 1003 1007 1014 1015 1022 1028 1040
1941 1045 1046 1051 1052 1053 1054 1056 1062 1066 1070 1072
1974 1075 1084 1090 1094 1099 1101 1106 1109 1111 1118 1127
1136 1148 1153 1155 1169 1173 1192 1209 1217 1218 1221 1225
122? 1240 1241 1246 1256 1257 1260 1262 1263 1266 1268 1277
, 282 1305 1306 1308 1309 1315 1318 1322 1330 1332 1339 1361
1366 1376 1390 1395 1401 1404 1420 1454 1458 1459 1464 1374
1487 1490 1491 1492 1493 1496 1502 1503 1505 1519 1525 1538
1558 1562 1563 1571 1579 1591 1692 1605 1619 1626 1629 1631
1634 1 ' 36 1637 1643 1646 1651 1666 1671 1672 1677 1679 1680
1689 1696 1699 1703 1705 1706 1707 1727 1729 1734 1735 1751
1776 1785 1786 1792 1793 1795 1797 1798 1813 1830 183S 1839
1849 1853 1856 1863 1866 1867 1879 1880 1885 1888 1890 1893
1906 1907 1916 1920 1921 1923 1929 1941 1946 1951 1956 1961
1979 1980 1987 1990 1994 1998.

Die Gewinne können bis -inkl. 3 . Januar im Vereinslokal,
Restaurant „Fürst Bismarck" am Damm in Empfang genommen
werden.

Der Turnverein Nadorst feiert sein 9. Stiftungsfest
am Sonntag, den 8 . Januar 1899, in seinem Vereinslokale (I.
Wetjen, Nadorst) durch Schauturnen und Ball. Zu dem Fest ist
wieder, wie man es von dem festgebenden Verein nicht anders ge¬
wohnt ist , ein ganz vorzügliches Programm aufgestellt, welches einen
schönen Verlauf des Festes voraussstzen läßt . Das Programm für
das Schauturnen ist folgendes : 1 . Stab-Freiübungen , 2 . Geräte¬
turnen : 1 . Riege Barren, 2 . Riege Pferd , 3 . Riege Doppslreck,
3 . Musterturnen an der Streckschaukel, 4. Kürturnen am Reck . Da
im Turnverein Nadorst dis turnerischenBestrebungen ganz besonders
gefördert werden, stehen jedenfalls gute Leistungen in Aussicht, und
wird es daher beim Schauturnen gewiß nicht an Publikum fehlen.
Der folgende gemütliche Teil wird schon von selbst genug Zuspruch
finden. ^

-Ir- Brake, 27 . Dezember. Der Klub „Unter Uns " hatte
für den gestrigen zweiten Wsihnachtstag im „Hotel Vereinigung"
eine Aufführung, verbunden mit nachfolgendem Ball, veranstaltet.
Der geräumige Saal war fast ganz gefüllt . Zur Darstellung war
ein dreiaktiges Lustspiel von Görner : „ Ein Königreich für eins
Frau " gewählt worden, das den Beifall der Zuhörer um so eher
fand, als es von den Darstellern flott und frisch gespielt wurdet
Der Ball verlief recht gemütlich. — Im „Central-Hotel " konzertierte
gestern die Kapelle der 2 . Matrosen - Division unter Leitung des
kaiserlichen Musikdirigenten Herrn Wöhlbier . Nachmittags 4 Uhr
fand ein Symphonie - Konzert statt, während das Abend - Konzert
einen frischen , fröhlichen Charakter trug. Das zahlreich erschienene
Publikum zeigte sich für die gebotenen musikalischen Genüsse sehr
dankbar. Ein Ball folgte.

HI Zwischenahn, 26. Dezember. Am Sylvesterabend wird
wieder, wre in den letzten Jahren , in der hiesigen Kirche um 5 Uhr
Gottesdienst gehalten. — Herr G. Bruns -Brockhoff hatte für die
Weihnachtstage seine Lokalitäten zu einem Wintergarten umge-
wandelt . Die Räume bieten einen anheimelnden Aufenthaltsort;
Tannengruppen , Palmen , Drachenbäume, nicht zu vergessen die
modernstenVarietäten der Chrysanthemum, bilden eine Ausschmückung,
die auf das angenehmste berührt. Zum Neujahrstage bleiben dis
Dekorationen unverändert bestehen. — Zur Beratung über den
fälligen Schützsnball waren die Mitglieder des Schützsnvereins in
Bruns Gasthof, dem „Schützenhof" , versammelt. Am 22 . Januar
soll der Ball in Meyers Hotel abgehalten werden . Man hat einem
Ausschuss« die näheren Ausarbeitungen anvertraut. Abweichend von
den bisherigen Einrichtungen will der Verein diesmal persönliche
Einladungen ergehen lassen. — Verschiedene glückliche Gewinner bei
der Verlosung im Krisgervsrein haben ihre Gewinne noch nicht ab¬
geholt Im allgemeinen Interesse seien hier die Nummern der
Karten angeführt : 1 , 8 , 37, 46, 50 , 54, 72, 76, 136, 137, 143,
146, 148 , 152 , 153, 154, 159 , 161 , 162, 163, 164, 165.
166, 167 168 , 169, 195. Die Gegenstände können von Lüsche»
abgeholt werden.

D. Berne , 27. Dezember. Die gestern in Lahusens Hotel
abgehaltene Weihnachtsfeier des Stedsinger Kriegervereins
verlief in schönster Weise. Um 5 Uhr begann di« Festlichkeit mit
Tanz und Belustigung der Kinder. Nach Verlauf einer Stunde
wurde der große, aufs herrlichste geschmückte Tannenbaum an¬
gezündet. Es wurden mehrere Festlieder von Erwachsenen und
Kindern gemeinschaftlich gesungen. Mit Spannung sah man der
Verlosung entgegen. Als 1 . Gewinn wurde gleich derHauptgewinn,
ein Regulator , gezogen. Nach der Verlosung wurden die Kinder
entlassen, jedes beschenkt mit einer Düte Weihnachtssachen. Darauf
begann der Ball für Erwachsene, der die Teilnehmer noch lange
in bester Stimmung zusammenhielt. Die Gewinnstücke waren
lauter Gebrauchs- und Verbrauchs-Gegenstände, u. a. ein Regulator,
1 Kaffeeserviece, 1 Nickel-Plätteisen re. re.

1 . Aus dem Stedingerlande , 27. Dezember. Hier hat
sich kürzlich ein „Wirte- Verein für das Stedingerland"
gebildet. In Schuttes Gasthof in Berne fand eine Besprechung
der Angelegenheit statt, die damit endete, daß sämtliche anwesende
Herren, 15 an der Zahl , aus Berne und Umgegend, die Gründung
des Vereins beschlossen . Es giebt im Stedingerlande etwa
40 Wirts , die wohl alle dem neugegründetsn Verein beitreten
werden. Nachdem der Verein sich konstituiert, wurde zur Wahl des
Vorstandes geschritten: Vorsitzender wurde Herr B - Lahusen-Berne,
Kaffeführer Herr H. Rabe -Berne , Schriftführer Herr Claus Bartels-
Berne . Die nächste Versammlung findet bei M. Plate in Harmen¬
hausen statt.

D . Neuenkoop bei Berne, 27. Dezember. Zwölf Jahre
sind es, welche die Bertha Züchter in Neuenkoop in Treue und
Gewissenhaftigkeit bei ein und derselben Herrschaft — Ohlenbusch
in Neuenkoop — verbracht hat. Gewiß ein seltener Fall , der
wohl verdient, öffentlich mit Lob hervorgehoben zu werden.



XX . Btttjadil tgen , 27 . Dezember . 106Hasen wurden
auf den unlängst oldgehaltenen Treibjagden (Treuenseld
und Blexersande) zw : Strecke gebracht. — Man beabsichtigt,
wie wir hören, in la ndwirtschaftlichenKreisen besondere Fonds
einzurichten zur Förderung guter Stalleinrichtungen und
Laufplätze. Schon dße nächsten Bezirksversammlungenwerden
hierüber beraten.

XX . Nordens jarn, 27 . Dezember. Der Schiffs¬
verkehr am Haupts »er ist momentan recht belanglos ; der
Getreideimport ruht z. Zt. gänzlich; das Gesamtquantum an
importiertem Getreide beträgt annähernd ein Drittel des im
Vorjahre eingeführtsir . — Der Verkehr im Fischereihafen ist
hingegen z. Zt. sehr lebhaft ; außer dem mit Eis beladenen
Segelschiff „ Suar "

, Pas von Norwegen hier eingetroffen ist,
liegen z . Zt. 14 F ischdampfer daselbst. Die Fangresultate
waren erheblich besser als in voriger Woche; der beste Fang
bestand aus 590 Ksörben d 100 Pfd. — Wie wir hören,
sind schon annähernd 300 Einlaßkarten zu dem am 29 . cr.
stattfindendenKonzert : des bremerLehrergesangvereins„ Visurgis"
im Vorverkauf abgege ben . Es ist sonach nicht zweifelhaft, daß
das Konzert ein sehr zahlreiches Auditorium heranziehen wird.
Gerade in den letztem Jahren hatte der genannte Verein eine
bedeutsame Entwicklung zu verzeichnen , so daß die von ihm
veranstalteten Konzmte zu den vorzüglichsten Kunstabenden
gerechnet werden dürfen. „ Es war diese Stellung, " so schreibt
darüber eine unläno st abgegebene Kritik, „nur dadurch zu
erreichen , daß die ' Mitglieder sämtlich musikalisch , technisch
und ästhetisch eine «>jute Vorbildung erhalten haben und da¬
rum selbst an die größten Aufgaben ohne Zagen herantreten
konnten und durften. " Auch an dieser Stelle sei daher der
Besuch des Konzerts ' warm empfohlen.N . Burhave, ! !7 . Dezember . Der hiesige Kriegerverein
veranstaltete am echten Feiertage im Saale des Vsreinswirts
von Atens «ine Wei hnachtsfeier für Kinder , etwa 270 an der
Zahl. Ein großer Tannenbaum war von Vereinsmitgliedern
prächtig geschmückt un d , im vollen Lichterglanze prangend , in der
Mitte des Saales ausgestellt worden . Mit einem Weihnachtsliede
wurde dis Feier einj jelsitet , worauf Herr Pastor Kuhlmann «ine
längere Ansprache an die Kinder richtete. Herr HauptlehrerHorst¬
mann leitete den w eiteren gesanglichen Teil der Feier , während
Kamerad Jürgens für die musikalische Begleitung Sorge trug.
Nach Verteilung von . Nüssen und Backwerk fand dis Verlosung
statt, bei welcher jede s der erschienenen Kinder ein kleines nützliches
Geschenk erhielt . Nac .ö weiterer Verteilungvon Nüssen und Moppen
bedankte sich Herr Hufrstmann im Namen der Kinder für die Feier
und schloß dieselbe mit einem Hoch auf den Kriegcrverein , in das
die große Kinderfchaa tz kräftig einstimmte . Der Kirchenrat und der
Gemeinderat waren vom Vorstand des Kriegervereins gebeten
worden , zu den Unit osten eine Beihilfe von je 30 Mk . zu leisten,
welche denn auck bewilligt wurde . — Die Straußsche
Spezialitäten - Truppe produzierte sich gestern in Janßens
Gasthof hierselbst. ( xs waren ca . 50 bis 60 Personen erschienen.
Die Produktionenwurden sehr beifällig ausgenommen.

Abbehauser»̂ 27 . Dezember. Nicht nur in dem nörd¬
lichen Teil unseres Stad- und Butjadingerlandes , in dem
bereits ein Hand Werker - Verein ins Leben gerufen ist,
sondern auch in de ri mehr südlich gelegenen GemeindenBlexen,
Atens , Nordenham , . Seefeld, Abbehausen und Esenshamm regt
«s sich, um eine derartige Vereinigung der selbständigen
Handwerker ins Lelien zu rufen. Um nun die Ansichten der
Betreffenden über f ä̂vangs- und freies Jnmmaswesen zu hören,
die Vorteile und etwaige Schattenfeiten des Vereinswesens
ins rechte Licht zu stellen rc., ist auf den 8. Januar 1899 in
Rehmes Hotel in ! Abbehausen eine Versammlung angesetzt.

Wilhelms have », 27. Dezember . Von dem Kreuzer
„Hertha"

, der zur Zeit im Dock zu Genua liegt , um von dort
aus die Weiterreise »mch Ostasien anzutreten , ist ein Teil der älteren
Mannschaften am Heiligabend hier eingetroffen . Der Ersatz war
bereits srüher nach Genua abgegangen . — Der zum Ingenieur
vom Platz ernannte Major Engstfeld von der 3 . Ingenieur-Inspektion
ist hier eingetroffcn , um seinen Dienst Hierselbst zu übernehmen . —
Vor einigen Wochen hat sich hier der erste Spezialarztniedergelaffen.
Er hat die Heilung der Augenleiden sich zur Aufgabe gestellt. Seit
einigen Tagen hat r «un ein

"
Spezialarzt für Haut- und Geschlechts-

lsidsn , vr - Boltze, ft inen Wohnsitz hier aufgeschlazen . Zu Anfang
des nächsten Jahres wird vr . Westphal aus Bant sich als Spezial¬
arzt für Frauenleider » hier niederlaffen und eine Frauenklinik
errichten.

o Wilhelms haven , 26. Dezbr . Dis Weihnachtsfeiertage
sind hier in üblicher Weise verlaufen . Von der Garnison war ein
großer Teil beurlmrbt. In der Kaserne und auf den Schiffen
fanden Weihnachtsb »'.scherungen für Mannschaften statt . Jeder
Mann erhielt nützliche Geschenke: Cigarren usw . ; später gab es
Freibier. Auf einiger , Schiffen waren besondere Aufbauten , elektrisch
beleuchtete Grottenreihen eingerichtet. — Am 1 . Weihnachtsfeiertage
begannen in der „Bui rg Hohenzollern " die Kriegsfestspiele des Krieger¬
und Kampfgenossen «« »eins.

Geestemünd e, 27 . Dezember. Ueber das Schicksal
der Mannschaft vom gestrandeten Dampfer „ Nord " giebt
Las nachstehende üoom Kapitän Becker hierher gesandte Tele¬
gramm weiteren Aufschluß : „ Gefle, den 24 . Dezbr. Heizer
Kaschke ist gestorben . Dem Heizer Dorroth sind beide
Füße amputieret . Weitere Amputationen sind nicht aus¬
geschlossen . Erste«:! Maschinist Leith, der Steuermann und
ich sind außer Gej/ahr . Kapitän Becker ." _ _

UM aller Wett.
'

Welches ist die hervorragendste Thal des 19. Jahr¬
hunderts?

Ueber diese Fvugs hat «in berliner Blatt eine Enquete ver¬
anstaltet, die im Verhältnis zu der Menge «ingelaufener Antworten

herzlich wenig wirklich bedeutsame Gedanken zu Tage förderte
Insofern ist der Zweck und Wert dieser Enquete gleich Null. Da¬
gegen zeigen die Antworten , wie grundverschieden die Anteilnahme
hochgebildeter Männer an unserem Kulturleben im allgemein ist.
Viele Gelehrte z . B . kommen aus dem Jdeenbereiche ihrer Wissen¬
schaft bei Beantwortung der Frage überhaupt nicht hinaus. So
wird u . a . die Entdeckung des Augenspiegels mit unter die größten
Thatsn des 19 . Jahrhunderts gerechnet. Naturforscher und Aerzte
stimmen für das von Robert V. Mayer entdeckte Prinzip von der
Erhaltung der Energie oder für dis Darwinsche Theorie
oder für das Lister - Verfahren oder dis Erfindung des
Chloroforms oder die Begründung der Bakteriologie oder
die Spektralanalyse usw . Bertha von Suttner hält natürlich
das Friedens -Manifest des Zaren, ihr Gatte das Vorgehen Zolas
und Picquarts, Frau von Troll-Barostyani die als „Frauen¬
bewegung " bezeichnet« Erhebung der Frau zur Erringung ihrer
Gleichberechtigung mit dem Manne für die große Jahrhundertthat.
Man sieht : tot cmxit», tot ssosus, und ein jeder hat Recht, von
seinem Standpunkte aus. Von mehreren Seiten wird auf die
soziale Bewegung hingedeutet , und eine jedenfalls recht geistvolle
Antwort giebt Ludwig Fulda , wenn er sagt : „Welche Thal des
19 . Jahrhunderts ich als die hervorragendste betrachte ? Die
Entdeckung des sozialen Gewissens!" Es fehlt in der
Enquete natürlich auch nicht an originellen Aussprüchen . Wir geben
einige davon hier wieder : „Mit Recht heißt es in dem die vor¬
liegende Asutzerung veranlassenden Anschreiben : „ Die Welt steht
dieser (im 19 . Jahrhundert uns entgegentretenden ) Entwickelung
menschlichen Geistes mit dem Gefühl gegenüber, als sei das Höchste
erreicht, das ihm zu erreichen gegeben sein könne !" Diesem Höchsten
gegenüber aber spricht der Mund der ewigen Wahrheit! „Was
hülfe es dem Menschen, so er dis ganze Welt gewönne und nähme
doch Schaden an seiner Seele ?" Ev. Math. 16 , 26. In dieser
Hinsicht, d. h . auf das Heil der menschlichen Seele bedachten
bervorragenden Thaten gebührt meines Erachtens daher in erster
Linie der Preis, und als die auf diesem Gebiete hervorragendste
erscheint mir das gerade am Schluffe dieses Jahrhunderts der Auf¬
klärung von der heiligen Stätte der Erlösung selbst aller Welt
kundgethane freie persönliche Bekenntnis des Deutschen Kaisers,
daß er „zu Jesu Christo dem Gekreuzigten und wahrhaft Auf¬
erstandenen als zu unserem einigen Erlöser aufschaue, und allein
durch den Glauben an ihn gerecht und selig zu werden hoffe."
Professor Or . G . Berendt (Berlin)". — „ 10 . Mai 1869 , die
Eröffnung der Atlantic - Pacific - Eisenbahn ! Plath-
Friedenau , Missions -Inspektor ." — „Von einem Vertreter der
astronomischen Wissenschaft erwartet man vielleicht, daß er die
Entdeckung des Planeten Neptun oder die Erfindung der Sprektral-
analyse oder eine andere große Entdeckung auf naturwissenschaftlichem
Gebiete als die größte That des Jahrhunderts feiert . Dennoch
liegt nach meiner tiefsten und innersten Ueberzeugung die bedeutendste
That des Jahrhunderts auf einem völlig anderem Gebiete als auf
dem der Wissenschaft. Ich bekenne, daß ich für das Größte und
Bedeutendste , was dieses Jahrhundert hervorgebracht hat , das Er¬
wachen und kräftige Aufblühen christlicher Lisbesthätigkeit , besonders
die Errichtung der inneren Mission ansehe. vr . R . Leh-
mann - Filbes , Professor an der berliner Universität ." — „Für
die größte That unseres Jahrhunderts halte ich den zweiten
Teil des Faust: denn in ihm ist der Geist von drei Generationen
enthalten . Hermann Bahr - Wien ." — Das Erfreulichste an der
Enquete ist eine Thatsache , die unser nationales Gewissen ehrt:
Die größte Mehrzahl der Antworten lautet dahin , die Errichtung
des Deutschen Reiches durch Bismarck ist die größte That
des Jahrhunderts!

LDL. London, 27 . Dezember. Reuters Bureau meldet
aus Manila : Die Lage der hiesigen Filipinos ist ernst.
Das Kabinett der Filipinos hat seine Entlassung gegeben;
mit der Neubildung ist der als unversöhnlich bekannteMabini
betraut . Derselbe ist auch erbitterter Gegner Aguinaldos,
namentlich bezüglich der Frage der spanischen Gefangenen.
Wie verlautet , shabe man deren Freilassung verweigert, ob¬
wohl das Kabinett beschlossen , dem in dieser Beziehung
gestellten Ansuchen des Generals Otis Folge zu
geben . Es wird versichert , Aguinaldo habe sich in
eine unzugängliche Gegend hinter Cavite geflüchtet, und nur
wenige Anhänger befänden sich bei ihm. Wie weiter ver¬
sichert wird, sind Aguinaldo und Paterno eifrig bemüht, der
kriegerisch gesinnten Partei unter den Aufständischen Herr zu
werden; man glaubt , daß es ihnen gelingen wird.

LDL. Washington , 27 . Dezember. Das Marineamt
hat Vorkehrungen getroffen, daß eine halbe Million Tons
Kohlen zum Gebrauch für die amerikanischen Kriegsschiffe auf
die Häsen der Küsten des atlantischen und des Stillen Ozeans
sowie auf Manila und Hawaii verteilt werden sollen.

Märkte.
K. Oldenburger Wochenmarkt vom 28 Dezbr . Auf dem

heutigen Wochenmarkt herrschte nur mittelmäßiger Handel . Der
Auftrieb an Schweinen genügte , es fehlte aber an Käufern . Scchs-
wochenferkel galten 10 Mk . Dis Auswahl an Butter war ziemlich
gut. Beste Hausbutter galt bei Mehrabnahmepro Pfund 90 Psg.,
Pfundsschlagen kosteten 95 Psg., Molkereibutter wurde pro Pfund
zu 1,25 Mk . verkauft . Hühnereier fallen im Preise . Die höchste
Forderung war heute pro Dutzend 80 Psg. Die Fleischerstände
zeigten heute weniger Auswahl, dieselben hatten auch nur geringen
Zuspruch . Wild war genügend vorrätig . Schwerste Hasen kosteten
3,50 Mk . Auch in Geflügel war genügende Auswahl vorhanden.
Geschlachtete Gänse bedangen pro Pfund 60 bis 65 Psg., Suppen¬
hühner pro Stück 1,50 bis 1,80 Mk . Der Gemüsehandel war
mäßig , desgl . der Obsthandel . Blumen fanden nur geringen Absatz.

M
Kampsgenossen -Berein

Oldenburg.
Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.

Wie in den Vorjahren , findet auch in diesem Jahre am
Donnerstag , den 2S . Dezember , abends C Uhr be¬
ginnend, iw Vereinslokale (Markthalle) eine Verlosung von
Gegenständen zum Besten des im Verein bestehenden Witwen-
und Waisensonds statt.

Lose L 25 H sind zu haben bei den Kameraden: Seminar»
' VerwalterTölluer , Petsrstraße 9, Wirt Mohnkern , Ofener¬
straße („ Rudclsburg "), Votz, Ziegelhofstraße 71, Schneider¬
meister A . H . Meyer , Mühlenstraße 12, und Lohndiener
Kimmen, Bürgereschstraße 14.

Die Gewinne können Sei der Verlosung , sowie
am Freitag , den SO. nnd Sonnabend , den 31. Dez.
d. Js ., mittags von 11 bis 1 Uhr im Vereins¬
lokale (Markthalle ) in Empfang genommen werde»«.

Kleine Mitteilungen.
Militärmufik ist in diesem Jahre zum ersten Male zur

Mitwirkung beim Hauptgottesdienst in der katholischen Garnison¬
kirche in Berlin am ersten Feiertage kommandiert ivorden . —
Gießen, 25. Dezember . Ein stark betrunkener Mann
war gestern Abend von der Polizei in das Arrest Haus
eingeliefert worden . Heute Morgen wurde er bis zur Un¬
kenntlichkeit verbrannt in der Zells aufgesunden . Die starken
Mauern hatten eine Verbreitung des Feuers verhindert . —
— Herne, 27 . Dezbr . In der Zeche „Friedrich der Große"
fand heute eine Explosion schlagender Wetter in Folge
gesetzwidriger Oeffnung einer Sicherheüslampe statt. Acht Bergleute
wurden zum Teil schwer verletzt ; getötet wurde niemand . —
Löwen , 27 . Dezember . Gestern Abend entstand in der hiesigen
Chemikalienfabrik „Lovania " eine Feuersbrunst . Die Feuerwehr
erschien erst, nachdem das Feuer bereits weit vorgeschritten war.
Der Schaden wird auf 300,000 Frcs. geschätzt. Man glaubt, daß
das Feuer durch einen entlassenen Arbeiter aus Rache angelegt
worden ist. Die Untersuchung ist im Gange. — Eine Arbeiterfrau
in der Nähe der Stadt Aarhus verließ Dienstag früh ihre
Wohnung, nachdem sie Feuer im Ofen angelegt hatte. Wieder
heimkehrend, fand sie alle ihre fünf Kinder an Kohlendunst
erstickt vor . Das älteste Kind war acht Jahre alt. — Elber¬
feld , 27 . Dezember . Hier hat am Christbaum ein vierjähriges
Kind des Fuhrmanns Both Feuer gefangen . Es erlitt schwere
Brandwundenund ist gestorben.

Telegraphische Depesche « .
LDL. Frankfurt a. M , 27 . Dezember. Die „ Frkf.

Ztg . " meldet aus Konstantinopel vom 24. d . Mts. : Im
Prinzip hat das Palais beschlossen , der Anatolischen Eisen¬
bahn die Konzession zum Bau von Quais und eines Hafens
bei Haidar - Pascha zu erteilen. Die Beratungen über die
Bedingungen sollen sofort beginnen.

Danzig , 27 . Dezember. Das Schöffengericht ver¬
urteilte heule den verantwortlichen Redakteur der „ Gazeta
Gdanska"

, v. Paledski , wegen Beleidigung des Andenkens
des verstorbenen Fürsten Bismarck zu 6 Wochen Hast und
verhaftete ihn sofort wegen Fluchtverdacht.

LDL. Prag , 27 . Dezember. Die Versammlung der
deutsch -fortschrittlichen Landtagsabgeordneten hat beschlossen,

Zur Beerdigung des verstorbenen Kameraden Kürschner
Hartmannversammeln sich die Vereinsmitgliederam Frei¬
tag , den 30 . Dezbr. d . I ., morgens 8Vi Uhr, beim Sterbe¬
hause, Achternstr. 61.

Ersparmigskasse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov . 1898 16,902.118 Mk . 68 Psg
Im Monat Nov . 1898 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . 328,569 „ 68 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 301,741 „ 76 „

Bestand der Einlagen am 1. Dez . 1898 16,928,946 „ 60 „
Bestand der Xetiva (zinslich belegte

Kapitalien und Kasftnbestände ) . . 18,334,478 „ 75 „

Massiker -Bibliothek
für das deutsche Haus

in 81 eleg . gleichmäßig. Liebhaberbänden, sowie alle anderen
größeren Werke liefert portofrei ohne Anzahlung und Preis¬
aufschlag schon gegen monatl . Teilzahlungen von ^ 3,— an.
Prospekte kostenfrei . G . Rudenberg jnn ., Hannover.

Kirchennach richte «.
St . Lambertikirche.

Am Sonnabend , Sylvester , den 31 . Dezbr.:
Abendmahlsgottesdienst 11 Uhr : Pastor Ramsauer.
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Bultmann.
Shlvestergottesdienst 5 */z Uhr : Pastor Roth.^

s Wetterbericht
vom Dienstag , den 27 . Dezember:

Das Barometer fällt in Deutschland anhaltend bei Winden
aus SW . bis S ., weil der niedere Druck über Nordeuropasich
südwärts ausbreitet. Etwas Regen dürfte deshalb baldigst zu er¬
warten sein, die Temperatur wird milde bleiben , wenn sie auch
später etwas sinkt, zur Zeit ist dieselbe anhaltend etwas gestiegen.

*

S Wettervoraussage
für Donnerstag , den 29. Dezember:

Abwechselnd heiter und wolkig, windig , unerhebliche Nieder-
schläge, etwas sinkende Temperatur.

HMtllM.
den 2. Januar 1899 anberaum

Sitzung fällt aus.
Oldenburg 23 . Dezember 1898.

Arm rukommisfiou.
N oggemajnn.

^
ie aus den 2. Januar

Rote Beeten, , Salzgurken , prima
Salzheringe nnd marinierte

geringe
empfiehlt Joh. F. Wempe,

Frirdensplatz.

zur 126. Braunschw. Landes'
Lotterie zu Planpreisen , Ziehung

» am 9. und 10. Januar, zur
2. Thüringischen Kirchenbau- Geld - Lotterie,
Ziehung am 13. Januar, und zur Metzer
Dombau -Geld-Lotterie, Ziehung vom 11. bis
14. Februar 1899 , L Los 3,30 Porto
und Liste 20 empfiehlt

H . Bohlen , Schüttingstr.
Reuenbrok. Zu verkaufen 10— 12 lange

schwereErchen, bis zu 24 Zoll Durch¬
messer. Gerh. Köster.

Neue Moorriewer Dohnen
empfiehlt

Joh. F . Wempe,
Friedensplatz 3.

Weine u. Spirituose»
empfiehlt

Joh. F . Wempe,
Teilnehmer zu einem Kursus in Frisdensplatz.

doppelter ital . Buchsührmig
wollen ihre Adressen unter r . D. in der
Exped . d . Bl . niederlegen.

Wiefelstede. Habe mehrere Fuder gute
Dachheide zu verkaufen ; liefere dieselbe aus
Wunsch nach der Baustelle. G . Höpken.

Oberhäuser «. Kann nächsten Sommer
noch zwei Stntenter in Grasung nehmen. .

Gerh. Lange.

Oldenburg. Ich habe meine zu Friedrichs¬
fehn belegene Stelle zum 1 . Mai zu verm.

H. von Seggern , Alexänderstr . 17.



UMZM» der noch vorhandenen ^ Winter -NmWeanlös in
» MIUÜ/ MUR^NUlvU ^NL «UIIU » U^ Kleiderstoffen , Blltkskins ll. Damen -KoMtion 48
kommen von heute bis zum 15. Jannar zu enorm billigen Preisen zm Verkauf.

k . r . Lttter.
Südl. Pferdnnchter-

Verband.
Die Besitzer der im südl . Stutbuch ein¬

getragenen Pferde werden hierdurch aufgefordert,
die Umlage pro 1898 (L Stute 1 Hengst
3 gegen den 12 . Januar 1899 dem Ob¬
mann ihres Bezirks zu entrichten . Falls bis
dahin Zahlung nicht erfolgt , wird der Beitrag
eingesammelt und hat jeder Säumige dafür
10 H zu vergüten.

Daren, 1898 Dezember 27.
Der Vorstand.

_ v . Frpdag.

Gemeindesache.
Das Verfahren von Sand auf dem Wege

von Ohmstede nach Etzhorn , von Hilbers Hause
bis zur Bahn , soll am Freitag , den 30 . De¬
zember , abends 6 Uhr , in Denkers Wirts¬
hause hierselbst öffentlich mindestfordernd aus-
oerdungen werden.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Etzhorn . Zu verk.
Bullenkalb.

ein 14 Tage altes
Fr. Ahlers.

Bürgerfelde . Zu verk . ein schöner
Hund. Johann Justus -Weg S.

fri80ke Keii - ismer, kslikeulen,
ksliblättsi',

llsgoulflkisok vom kok , 3 Vzkg30Pfg,
ssri8vtik8 vammivillf,

bei gauzen Stücken und zerlegt,
öratksl 'iig g68piolr1s stokblätter,

s Stck . 1,80— 2^)0 Mk . ,
Lro88k « S86N, im Fell u . abgezogen,

pr . Stck . 3,00- 3,50 Mk.,
« S8KN , bratfertig gespicktmit Vorder¬

laufen, pr . Stck . 3,50 - 4 Mk.,
6smä8tete pulse , Kän8S, knien , zfranr.
poularstsn , Kapaunen , stoulels , bökm.
kassnen , üirkmlü und llsosldiiknse,

kebenlse kolslsinisoke Karpfen,
Zedlsis und stsvkle,

kriovds 8snstart , 81einbutt , und
8esrungv,

Kopf- , knüivisn - 8slat und klumsnkolil,
frioede Ananas

empfiehlt zum Festbedarf

C. G. Kms.
innerer Damm 6.

_ Telephon -Anschluß Rr . 30.

44

* 9
Am Sonnabend , de» 31 Dezember:s Großes Konzert j

von 1808 —1800,
ausgeführt von der Dragoner -Kapelle.

Anfang 8 Uhr. Entree SV
Hochachtungsvoll

HVLNs.

Lopkleauxlvein, KWnveSn , k/loselvein,
k»op1iV6in, ßüalisira , 8kepp/,

Kognak , kum , /^ppao , ff . Ulröne,

8kvnf/ - , kui-gunlloi'- , /^ i- i-ao-, kum- , funaoti -Lxli-akts
aipfiehlt

L )Ä.
1 Dobbeustraße LS.

Kirchhatte ».
Mit dem heutigen Tage eröffnet « Hierselbst

eine

Scheukwirtschast,
verbunden mit

DM - Ausspann und Stallung , dl
. » dem ich gute , aufmerksame Bedienung

zunchere , bitte um recht regen Zuspruch und
zeichne Hochachtungsvoll

likinr. Kirsvkbkin.

Wir kaufen und verkaufen Staats - und KomMunnlanleihen , sowie andere solide
Wertpapiere und halten stets größere Bestände vorrätig . Sämtliche in - und aus¬
ländische Coupons per 1 . Januar 1899 , sowie gekündigte oder ausgeloste Obligationen
werden an unseren Kassen kostenfrei eingelöst.

Für die zum wechselnden Zinssatz bei uns belegten Gelder vergüten wir bis auf

DU - 4 Prozent . -M>
OlckvnkiirKvr Henrik.

A . Krahnstöver. Probst.
nebst Filialen in Atens -Nordenham , Delmenhorst , Hohenkirchen , Jever und Vechta.

Großhmoqllch ! s Theater.
Mittwoch , dm 28 . Dezember 1898.

6 . Vorstellung im Abonneünent f. Auswärtige.
Der Verschv » ender.

Zaubermärchen in 4 Akte n von F . Raimund.
Musik von Kikeutzer.

Kassenöffnnng 3 , Einlaß 4 , Anfang 4 */, Uhr.

Donnerstag , dm 29 . Dezember 1898.
46 . Vorstellung im Abonnement.

Fran HMe.
Märchen in 5 Bildern vo n Wendel -Marburg.

Hierauf ::
Das Fest der Mandwerker.

Kom . Gemälde in 1 ILkt von Angely.
Kassenöffnnng 6 V, . Anfang 7 Uhr.

Bremer StaMheater.
Donnerstag . 29 . Dezbr, , nachm . 3 '/, Uhr

bei ermäßigten Preisen : „^Die Schutzgeister "
,

Abends 7Uhr : „ DerPostilliva von Lonjumeau " '

„ Phantasien im Bremer Ratskeller " .

BeriobungS - A «»zeigen
ttknrivils KloWsnburg

8tWli6p
Verlobte . .

Oldenburg . Hoerde i./W.
Statt besonderer Meldung:

Sophie Fi ttjc
Georg Hinr- chs.

Verlobte.
Edewecht . Weihnachten 18 ?>8 . Osterscheps.

Zu belegen und anzuleihen
gesucht.

Anzuleihen gesucht aus sofort oder
später auf gute Hypotheken : 15 ,00 V,
10,000 , « 000,5000,1000 , sooo,
100 « ÄOOO Mk.

E . Memmen , Auktionator,
Theaterwall S.

Wohnungen.
Hu Mai eine Wohnung zu vermieten.
zu erfragen in der Expedition d . Bl.

Zu verm . pr . 1 . Mai geräumige Ober-
wohnrmg mit Wasser ! . Preis 350 x . a.

BrunS , Haarenstr . 29.

Verlorene nnd nachzuweisende
Sachen.

Verloren 1 Manschette mit gold. Knopf.
Abzugeben beim Herrn Gastwirt Giebels oder
Exped . d. Bl.

Zugelaufen 1 Huhn . Ofener Chaussee1.
Entlaufen ein kleiner schwarzerHund

mit gelben Abzeichen . Bitte abzuliefern

_ Kurwickstraße 14.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht ein Lehrling.
Schmiedemeister Horstmann , Oldenburg.
Eversten. Gesucht zu Ostern oder Mai

ein Lehrling.
W . Kahlen, Malermeister.

Für Arbeiter!
Ziegelarbeiter , die Lust haben , auf der

Huntloser Ziegelei gegen guten Akkord
oder Lohn zu arbeiten , wollen sich noch gegen
den 1 . Januar bei dem Ziegelmeister F . Rappe
melden.

Amalie Schwswting
Friedrich Grob Wald.

Verlobte.
Neuenwege . Osternburg.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling für
mein Geschäft . Wilh . Müller,

Klempner , Friedensplatz 3
Gesucht auf sofort oder Februar ein

tüchtiges Dienstmädchen , welches gern mit
Kindern umgeht , am liebsten vom Lande.

Haareneschstraße 5 . unten.

Geübte Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Haufe.

Rachzufragen Haarenstraße Rr . 4S,
Laden links.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Wardenburg.
Am Neujahrstaqe:

Ball
des

Stukkateurverems „Concordia"
bei Gastwirt Lüscheu,

wozu sreundlichst einladet
Der Vorstand.

Geburts -Anzeige.
Oldenburg, 26 . Dezember. Durch die

glückliche Geburt eines kräftigen Knaben
wurden sehr erfreut

Pastor Otto RamSläuer und Frau,
Emilie geb . Focken.

Todes -AnzeHge.
Südedewecht, 27 . Dkxzbr. Heute ver-

chied infolge Lungenentzünltung unser einziger
geliebter Sohn Diedrickß im Alter von
8 Jahren.

Um stille Teilnahme bitt ' M
D . Harms und Frön, geb. Hogen,

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am 2 . Januar n . I .,

nachm . 1 Uhr , vom Strrbelpuse aus statt.» im
Weitere Familien Nachrichten.

Verlobt : Sophie Lienrm min , Delmenhorst,
mit Bernhard Grabhorn , l Hockhorn ; Hedwig
Lohse mit Ludwig Krüger , Oldenburg ; Auguste
Mehrtens . Wilhelmshaven ^ mit Karl Rose,
Bant ; Marie Arth , Oldenburg , mit Fritz
Holle » Bremen ; Anna Belimer , Beckhausen,
mit Johann Abel , Wehe ; Marie Böhmer mit
Ernst Becker , Oldenburg ; C hristine Knetemann»
Wardenburg , mit Hermam » Ripken , Olden¬
burg ; Else Bruncken mit A .. Hayen , Burhave;
Johanne Körner , Delmenhorst , mit Hinrich
Schütte , Barschlüte , z . M . Oldenburg . —
Geboren : ( Tochter ) G . Meenen , Mexiko . —
Gestorben : Kürschnermeister iE . F . Hartmann,
Oldenburg , 48 I . ; Buch,Händler Heinrich
Friedrich Franz , Jever , 82 I . ; Christine
Pohle , Bremerhaven.

Flobtsrnstr.
SV. I ti eUnnnel

Humoristische Postkarten , O Stck . 10 H.
Neujahrskarten , groß , reich verziert mit Eisflimmer , Stck . OH.
Neujahrskarten , reichhaltige Musterauswahl , Buchform , mit

reizendem Spruch u . Seidenschnüren verziert , Stck . 10 H,
in hochfeiner Ausführung Stck . SS H.

Gratulationskarten , farbig sortiert , mit Goldtiefdruck , sehr
preiswert , Mit Couvert , 10 Stck . S8 H.

LvlitEnstr.
SV.

Gratulationskarten . neue Faxon , mit Gratüitttionsspruch,
10 Stck. 0 H.

Gratulationskarten , groß Hü , eleg . Ausführung , 1 <ü' Stck . 18 H.
Gratulationskarten , groß , einfache , elegante Karte , mit

Couvert und gekerbtem Rand , IO Stck . S0 > H.
Bessere Gratulationskarten in großer Auswahl ! zu bekannt

billigen Preisen.
Mache meine geehrte Kundschaft besonders darauf aufmerksam , daß ich kvins Knnnekaunnar « führe und nur - urch xro «««» Hbneklnnn

diese Preise bieten kann, da mein Geschöftsprinzip hochhalle bei » kl «in «in Fat - oi » — xro ««v« Ulnroat« zuerzielel r >
!ßi

Beravtortlich für Politik und Feuilleton : vr . Ed . H öber . für den lokalen Teil : W . Ehlers , für den Inseratenteil : P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag vo» B . Schars , in Oldenburg.



DeMlier 1898.
Beilage

;u »1« 301 der „Nachrichten M Ztadt «ud Land" vom Mittwoch, den Z8.

Unsere Postabonnenten
bitten wir, ihr Abonnement auf die „ Nachrichten " sofort
zu erneuern, damit in der Zustellung des Blattes keine
Unterbrechung eintritt . Der Abonnementspreis beträgt
für die Postabonnenten vierteljährlich 1,25 ^8 und 40 H
Bestellgeld. Jede Postanstalt und jeder Landbriefträger
nehmen Bestellungen an.

Verlag der
„Nachrichten für Stadt und Land ."

Ims dem Großherzoatum.
EDer fllacodruä unserer mir Korreivondenz -eichen versehenen OriginalberiÄt»uurrnjr genauer Queüenangade gestatttr. Mitteilungen und Berichre

über lokale vorkmmpHe ftnd der Redaktion stet» willkommene

Oldenburg , 28 . Dezember.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)

* Zur Früherlegnng des Hengstkörungstermins in
Jeder wird der „I . Z." geschrieben: Die Angelegenheit ist in ein
weiteres Stadium eingetreten» und berechtigte Hoffnung vorhanden,
daß eine Erledigung derselben in einem den Jeverländern günstigen
Sinne in Aussicht steht, zumal die im betr. Falle als kompetent
anzusehende Körungskommisfion bezw. der Vorsitzende derselben,
Herr Landesökonomierat Heumann, dem Vernehmen nach zu dieser
Frage eine wohlwollende Haltung einnimmt . Dasselbe gilt , nach
uns gewordener Mitteilung , von dem Vorstande des nördlichenPferde¬
züchterverbandes, welcher die Begründung des fraglichen Antrages
als den Thatsachen entsprechend anerkannt und eine Früherlegung
des Körungstermins in Jever angesichts der eigenartigen Verhält¬
nisse daselbst als im Interesse der oldenb. Pferdezucht liegend an¬
sieht. Gegenwärtig ist der betr. Antrag der Abteilung Wangerland
auf Veranlassung des Vorsitzenden der großherzoglichen Körungs¬
kommission den übrigen Bezirken des nördlichen Zuchtgebiets zur
gutachtlichen Rückäußerung überwiesm worden. Man darf füglich
auch eine dem Anträge günstige Haltung seitens der Bezirke
voraussetzen, indem, falls die für das Jeverland hochbedeutsame
Frage der Verlegung des Körungstcrmins ein weiteres Interesse
der übrigen Bezirke in sich schließt, dies letzteren unseres Erachtens
nur in einem den allgemeinen oldenb. Zuchtverhältniffen günstigen
Sinne doch der Fall sein kann und wird. — Wir halten nämlich
die erstrebte Maßnahme für eine nicht unwichtige Zugabe zu dem
im Pferdezuchtgesetz festgelegten Prämiierungssystem jüngerer zur
Zucht geeigneter, hervorragender Tiere . Wie dieses nach im vorigen
Sommer in Jever gemachten Beobachtungen bewirkte und bewirken
wird, daß ostfriesischs Hengstbesitzer ihre jungen Hengste olden-
burgischer Abstammung zur Prämienkonkurrenz nach Jever schicken,
sodaß solchergestaltprämiierte Tiere voraussichtlich der oldenburgischen
Zucht erhalten bleiben, so bietet die Früherlegung des Körungs¬
termines in Jever eine erhöhte Aussicht in der Richtung, daß
oldsnburgisches Hengstmaterial, mehr wie es bisher der Fall war,
im eigenen Lands gekört und vielfach auch festgehalten werden
kann. Dabei « scheint es von Vorteil , wenn für jüngere, zu solchem
frühen Termine noch unreife Tiere eine spätere Körungs- und
Verkaufsgelegenheit in Varel bezw. in Rodenkirchen besteht. Nur
bei solcher Gestaltung unserer Körungsverhältniffe würden wir
unserem Ideal, der Zusammenlegung der Körungen nach ostfriesischem
Muster, dauernd entsagen können.

* *
Altjührden , 23 . Dezember . Auf Einladungdes Herrn

Gemeindevorstehers Willen fand gestern Nachmittag in Börjes
Wirtshause eine zahlreich besuchte Versammlung statt , um
über Bezug von Kleierde zu beraten . Herr Willen verlas
zunächst ein Schreiben der Verwaltung des Landes -Kultur-
Fonds, wonach in nächster Zeit Klrierde geliefert werden kann
und zwar für 1 Mk. pro cdm bei einer Entfernung bis zu
38 km. An der Hand eigener Erfahrungen machte Redner
sodann ausführliche Mitteilungen über Ausführung, Kosten
und Erfolge von Klei-Meliorationen und wies besonders auf
das Konsortium hin , welches sich s. Z . aus mehreren Land¬
wirten in Bargstede , Moorhaufen und Varel gebildet und sich
die Aufgabe gestellt habe , vermittelst einer Feldbahnden alten
Deich im Norden « Groden fortzuschaffen , um damit ihre
eigenen Ländereien zu verbessern . War man auch anfangs
über die Zweckmäßigkeit dieses Unternehmens sehr geteilter
Ansicht , so wuchs doch das Interesse für dasselbe von Jahr
zu Jahr, so daß die Arbeit nach achtjährigem Betriebe be¬
endigt werden konnte , in welcher Zeit 103000 cbm Kleierde
bewegt wurden für den Durchschnittspreisvon 1,50 Mk . proobm
geschlichteter Kleierde . Die großartigenErfolge, welche durch diese
Klei-Meliorationenerzielt worden seien,möchten auch hier dieLand-
wirte anspornen , die sich jetzt bietende günstige Gelegenheit in
möglichst großem Umfange auszunutzen ; man möge auch hier
in gleicher Weise Vorgehen» wie das eben erwähnte Konsortium
es gethan » da sich in nicht zu weiter Entfernung von der
Station Bramloge große Flächen Landesbefänden , welche für
Klei -Meliorationen ganz besonders geeignet seien. Es empfehle
sich, von Bramloge bis zur Almensee -Mühle an der Chaussee
entlang ein etwa 2,5 km langes, festliegendes Geleise zu legen
und ferner rin 2,5 km langes bewegliches Geleise zu benutzen,
womit dann die neben und hinter dem festliegenden Geleise be-
legenen Ländereien bis zu einer Entfernung von 2,5 Km
bedient werden können. Die Kleierde könne somit auf dieser
Feldbahn bis zu einer Entfernung von 5 km bewegt werden,
und seien die Kosten pro vbm auf 1,80 bis 2,20 anzuschlagen.
Komme eine solche Anlage in dieser oder ähnlicher Weise hier
zustande , so sei bestimmt zu erwarten , daß auch der Staat
dieselbe benutzen werde , um die im Herrenmoor belegerien
Untergrundsflschen zu meliorieren ; jedoch sei die Herstellung
rin « solch«» Anlage seitens des Staats vollständig aus¬

geschlossen. Die Versammlung , welche dem interessanten Vor¬
träge mit größter Aufmerksamkeit folgte, wählte schließlich eine
fünfgliedrige Kommission , welche das Projekt einer näheren
Prüfung unterziehen und in einer demnächstigen Versammlung
Bericht erstatten soll.

0 . Bardeim'
sch, 17. Dezember . Der Männergesang¬

verein feiert am Donnerstag, den 29 . d . M., seinen geselligen
Abend . Nach dem Konzert und den Gesangsvorträgenfindet
ein Ball statt.

H Boitwarden, 26 . Dezember . Wie in den Vorjahren,
fand auch am diesjährigen Weihnachtsfeste eine Weihnachts¬
feier in der hiesigen Schule statt . Durch freiwillige Beiträge
der gesamten Einwohnerschaft waren reichlich 80 Mk ., allerlei
Obst , ein geschenkter riesiger Tannenbaum u . s. w. zur Be¬
scherung der Kinderschar zusammengebracht . Herr Haupt¬
lehrer Meyer leitete die Feier durch eine kurze, zu Herzen
gehende Rede ein, Liedervsrträge der Kind « , Deklamationen rc.
wechselten danach mit einander ab und weckten in den zahlreich
erschienenen Erwachsenen Erinnerungenan die eigene fröhliche
Kinderzeit . Die Mädchen der Industrieschule erhielten dann jedes
ein hübsches Kleid , alle Konfirmanden ein Gesangbuch zum
Geschenk, und alle Kind « , groß und klein, wurden reichlich mit
Backwerk rc . bedacht. Aehnliche Schulfeiern fanden auch in
den Schulachten Golzwarden und Schmalenflethstatt.

Ans den benachbarten Gebieten
Hannover , 26 . Dezember . Der „ Hann . Cour.

" be¬
geht in diesen Tagen das Jubiläum seines 50jährigen
Bestehens. Am 26 . Dezember 1848 erhielt Hannover in
der „ Zeitung für Norddeutschland "

, die im Verlage der
Gebrüder Jan ecke erschien, die erste große politische Tages¬
zeitung . Das Blatt bildete die Fortsetzung der „ Bremer
Zeitung"

, die von Bremen , wo ihr Bestand gefährdet zu sein
schien, nach Hannover übergesiedelt und in den Verlag der
Gebrüder Jänecke übergegangen war . 1850 wurde mit ihr
die „ Hannoversche Morgenzeitung" vereinigt, und 1852 kam
sie, nachdem auch die 1850 begründete „ Hannoversche Presse"
mit ihr verschmolzen worden war, in den Besitz einer Aktien¬
gesellschaft . Zwanzig Jahre spät « , am 25 . Februar 1872,
erfolgte die Vereinigungdes Blattes mit dem am 6. Sept . 1854
ins Leben getretenen „ Hannoverschen Courier " und den seit
Mai 1863 von Gebr . Jänecke herausgegebenen „ Hannoverschen
Anzeigen " durch die damals begründete „ Zeitungsaktien-
gesellschaft Hannover" . Als HaupttiLel für die vereinigten
Blätter wurde nun „ Hannoverscher Courier " gewählt. Nach¬
dem die „ Zeitungsaktiengesellschaft Hannover

" ihre Liquidation
beschlossen hatte , kam der „ Hannoversche Courier " mit dem
9. September 1886 Wied« in den Besitz der Begründer der
„ Zeitung für Norddeutschland "

, Gebrüder Jänecke.

Aus aller Wett.
Neues von Edison.

In der „Oesterreichischen Chemiker-Zeitung " berichtet Herr
vr. C. Spatzler aus Jägerndorf Folgendes über seinen Besuch in
Edisons Laboratorium : „Der Erfinder befaßt sich gegenwärtig, wie
stets, gleichzeitig mit zahlreichen elektrischen Problemen, am ein¬
gehendsten jedoch mit der Verbesserung der lebenden Photographien.
Vorausschicken muß ich jedoch , daß die Art der Vorführung selbst»
wie ich sie hier sah, eine so vollkommene ist, daß diejenigen, die
ich in Europa zu sehen bekam, damit gar nicht in Vergleich ge¬
stellt werden können. Dort fand ich die Bilder stets so stark
zitternd, die Bewegung von Lebenden, fahrenden Wagen und der¬
gleichen so unabgerundet, gleichsam ruckweise , und die Beleuchtung
der Bilder so unzulänglich, daß jeder Effekt verloren ging . Dis
durchgreifendeNeuerung liegt nun darin, daß man die zur Dar¬
stellung der lebenden Bilder erforderlichendirektenMomentaufnahmen
nach der Natur auf einem achtfach größeren Format als bisher
vollzieht und daß man überdies das Bild nun in Farben bringt.
Die Schwierigkeiten, die hierbei zu überwinden waren , kann wohl
nur ein Fachmann richtig beurteilen. Man muß wissen, daß für
solche Bilder 40 tadellose photographische Aufnahmen pro Sekunde
gemacht werden müssen, und da für die Vorführung einer lebenden
Photographie der Zeitraum von einer Minute gebräuchlich ist, so
hat man nicht weniger als 2400 Aufnahmen innerhalb ein«
Minute auszuführen. Was nun die Farben anbelangt , so muß
zugegeben werden, daß dieselben ungemein effektvoll sind und bei
einzelnen Bildern überall Bewunderung erregen werden. So sah
ich eine bildschöne jugendliche Tänzerin in roten Atlas gehüllt, der,
beim Tanze teilweise emporwirbelnd, die darunter liegende schneeige
Gewandung erblicken läßt. Vom künstlerischen Stand¬
punkte aus darf man allerdings vorläufig noch keine Anforderungen
stellen. Die Sache ist noch zu neu, um schon allen Arten der
Farbenausführungen gerecht werden zu können. Trotz der gegen¬
wärtig noch etwas einfachen Farbengebung erfordert es doch schon
eine ziemliche Uebung , um die Farbentöne in die Reihe der 2400
Bilder richtig zu verteilen, denn gelänge dies nicht, dann würde
die lebende Photographie die Farbe wechseln; es könnte dann z. B.
die . Tänzerin vor dem Publikum zuerst erröten, dann «blaffen."' * **

Ein niedliches Studentengeschichtchen
wird aus Zürich berichtet : Ein wohlbekannt « Professor, den
seine Vorlesungen selber so interessierten , daß er nur schwer
eine Ende finden konnte, nahm die Aufmerksamkeit seiner Zu¬
hörer oft zehn Minuten über die vorschriftsmäßige Zeit hinaus
in Anspruch . Einige ruhelose Geister in der Klaffe wollten
ihm einen kleinen Wink geben und kauften eine Weckeruhr,
deren Alarm sie genau auf die Sekunde stellten , zu der das
Glockenzeichen am Ende der Vorlesunggegeben wurde . Dieses
pflegte der Herr Professor meist zu überhören , und man gab
sich der Hoffnung hin , daß der Wecker, den man unter Pa¬
pieren versteckt auf eine Ecke des Katheders placierte , besser
seine Schuldigkeit thun würde . Als die Zeit bald um sein

mußte , der Gelehrte aber noch mitten in einer complicierte»
Auseinandersetzung war , ging das Uhrwerk plötzlich mit furcht¬
barem Getöse los . Die Studenten, die man nicht in das
Geheimnis gezogen hatte , sprangen entsetzt von ihren Sitzen
auf, erfaßten den Witz aber im nächsten Augenblick und gaben
ihr« Anerkennung in lautem Beifall Ausdruck . Der Pro¬
fessor wartete ruhig , bis sich der allgemeineLärm gelegt hatte»
und sagte freundlich : „Ich danke Ihnen, meine Herren , für
diese kleine Aufmerksamkeit, ich hatte es schon fast vergessen»
daß Heute mein Geburtstag ist . Eine Weckeruhr kommt mir
übrigens sehr gelegen , da meine Frau sich längst eine für das
Dienstmädchen gewünscht hat . Es ist in der That sehr
freundlich von Ihnen.

" Damit verbeugte sich der Gelehrte
und nahm seinen so jäh unterbrochenen Vortrag wieder auf,
um diesmal eine volle Viertelstundespäter aufzuhören.

* *

Küssen verboten!
Infolge der Influenza- Epidemie hat in New- Iersey der

Gesundheitsrat offiziell das Küssen verboten , da es der Ver¬
breitung der Epidemie förderlich ist . Ob es direkt unter
Strafe gestellt ist , wird nicht gejagt.

* *
-ir

Großes Brandunglück.
In der Christnacht ist die Stadt Hildesheim von einem

schweren Brandunglück heimgesucht worden . Bald nach 2 Uhr
ertönten die Hornsignale der Nachtwächter , und die Feuerglocke
ließ vom Ändreaskirchturme ihren schrillen Ton erschallen.
Es sind vier Firmen , die an bester Lage der Stadt gelegen
waren , am Hohenweg und der Allgeteistraße, von dem Brand-
ünglück betroffen worden . Das Feuer ist ausgebrochen in
der sogenannten „ Blankenburg

"
, dem Spiel- und Kurzwaren-

geschäst von I . D. Meyer, das vollständig niederbrannte ; eS
sprang das Feuer dann über in das gegenüberliegende Ge¬
schäftshaus der Firma von Lobenstein L Freudenstein , das
größte Modewaren- und Konfektionsgeschäft unserer Stadt»
und äscherte auch dieses mit samt seinen sehr bedeutenden
Warenvorräten ein . Zum Opfer fiel fern « noch das an¬
liegende Haus des Uhrmachers Brinkop und das große
Geschäftshausder Spiel - und Eisenwarenfirmavon Hermann
Bade an der Allgeteistraße , sowie das am Hohenwegs belegene
Geschäftshaus der Glas - und Porzellanwarenhandlung von
D. Lindemann und auch das daneben befindliche Barttlinack-
sche Haus wurde beschädigt . Die Judenstrsße und die Häuser
des Marktplatzes , die vor dem Winde lagen, gerieten durch
das Flugfeuer in die größte Gefahr. Den unermüdlichen
Anstrengungen der Feuerwehr sowie den auf dem Brandplatze
erschienenen Mannschaften des 79 . Regiments ist es zu danken»
daß das Feuernicht weitere Ausdehnungangenommen hat. Der
Schaden ist weit bedeutender als der vor etwa 20 Jahren
hier vorgekommene , wo in Rosenhagen 27 Häuser eingeäschert
wurden . Der diesmalige Schaden dürfte sich auf etwa
1 >/4 Millionen Mark beziffern , woran 7 Feuerversiche¬

rungs - Gesellschaften beteiligt sind . Ueber die Entstehungs¬
ursache ist bis jetzt nichts Näheres ermittelt worden . Die
Wasserleitung hat sich vorzüglich bewährt, indem sie in der
Nacht 1700 Kubikmeter Wasser geliefert hat und immer
wieder reichlichen Zulauf hatte. Gottesdienstkonnte am ersten
Festtag Morgen in der Andreaskirche nicht sbgehaltenwerden»
weil in die Kirche eine Menge der geretteten Sachen gebracht
worden war . Auch die Telephonleitung wurde unterbrochen,
da 120 Drähte geschmolzen waren.

* *
Juwelendiebstahl in Gens.

lieber einen Juwelendiebstahl , der vor einiger Zeit in Gens
ausgeführt wurde, ist der „B . Bund " in der Lage, die nachfolgenden
Einzelheiten mitteilen zu können. Der Diebstahl wurde zum Nach¬
teil der Tochter der Prinzessin von Bibesco , die das Schloß Scex
am Ufer der Saone bewohnt, unter folgenden Umständen begangene
Die junge Prinzessin Bibesco war vor ungefähr sechs Monaten
über Lyon und Genf auf Reisen gegangen ; sie hatte sich während
einiger Zeit im Engadin aufgehalten und war dann über Luzern
und Zürich nach Frankreich zurückgekehrt . Bei ihrer Ankunf in
Scex bemerkte ihr Dienstpersonal beim Auspacken der Koffer, daß
der Juwelenfchrein, der sich in einem Koffer befinden sollte, ver¬
schwunden war, Es wurde zwar sofort eine Untersuchung ange¬
ordnet, aber da die Prinzessin während der ganzen Dauer ihrer
Reise niemals im Falle gewesen war, ihre Juwelen anzulege», war
sie fast ganz außer Stande , nähere Angaoen zu machen; insbesondere
ist es ihr nicht erinnerlich» wo und wann der Juwelenkasten ver-
vsrschwundsn ist. Die Juwelen hatten einen Wert von 120,000
Franks, Die Prinzessin wandte sich an die genfer Polizei , dis
sämtliche Polizeibehörden der hauptsächlichstenStädte von Europa
benachrichtigte«nt« Mitteilung des Signalementsder Juwele».

* rir

Eine Revolte im Löwenkäfig.
Aus Leipzig, 26 . Dezbr ., wird dem „ Hann . Cour." ge¬

schrieben : Vor wenigen Tagen hatte Miß Claire Heliot , die kübns
Löwenbändigerin, welche im leipziger zoologischen Garten ihr«
ersten Triumphe feierte, bei ihrem Auftreten im Zirkus Vinella
in Mons das Unglück, von einem ihrer neun dressierten Löwen
Namens „Prinz " zu Boden geworfen und in den Oberschenkelge¬
bissen zu werden. Zum Glück verlief der Fall, dank der Geistes¬
gegenwart der Tierbändigerin , für diese ohne erheblichen körperlichen
Schaden . Kaum war sie von „Prinz " zu Boden geworfen und
gepackt worden, als sie auch sofort behende wieder aufsprang, den
Attentäter durch derbe Peitschenhiebe nach seinem Platze dirigierte
und nun trotz des Blutverlustes ihre Vorführungen begann. „Prinz"
parierte wie ein Lamm, auch die anderen acht Löwen gehorchten,
obgleich etwas aufgeregt, willig und folgsam . „Prinz " legte sich
gehorsam zur Gruppe, und „Sascha " ließ sich geduldig als Transport¬
stück benutzen. Nach der Vorstellung erbebte der bretterne ZirkuS
unter dem Donner des Beifalls; dann freilich mußte Miß Heliot
sich sofort nach dem Hotel verfügen, wo ihre vier tiefen Wunden
von dem Arzt verbunden wurden. Die Ursache des Vorfalls lag,
wie die Tierbändigerin selbst dem „Lechz . Tgbl ." schreibt , in
Folgendem : Kurz vor der Vorstellung hatten die Löwe» „Prinz",



„Luchs" und „August " eine alte Pferdedecke in ihren Käfig gezogen,
die sie trotz aller Schläge nicht losließen ; erst nach langem Ziehe»
gelang es den Wärtern, die Decke bis auf ein Stück aus dem
Käfig zu entfernen . Da begann die Vorstellung . Nur zögernd
kamen diesmal die drei Löwen aus dem Käfig heraus. „Prinz"
mit dem Deckenfetzen im Maul, alle mürrisch , nicht zum wenigsten
„Prinz", der sich weigerte , feinen Platz einzunehmen . Furchtlos
ging ihm Miß Heliot in kaltblütiger Beherrschung der Situation
zu Leibe. Doch im Moment sprang „Prinz" zu, warf seine Ge¬
bieterin zu Boden und brachte ihr die vier Wunden bei , die sie
indessen nicht hinderten , nach zwei Tagen wieder mit ihren neun
Löwen , darunter den dickköpfigen „Prinz", aufzutreten.

Der Konsul.
Roman aus unseren Tagen von Fr . von Bülow.

3b) (Fortsetzung .)
(Nachdruck verboten .)

Unter den Deutschen in U . gab es nur zwei reiche
Leute , das waren Harry Donglar und Lindenlaub . Da es
seinem Gefühl widerstrebte , mit dem Bruder seiner Braut
Geldgeschäfte zu machen , wandte er sich an den Juden.

Er empfing den bestürzten Lindenlaub privatim in
seinem Arbeitszimmer und trug ihm sein Anliegen vor.

Lindenlaub erblaßte . „ Gott Gerechter ! " stammelte er,
„ ich bin e geschlagener Mann ! Der Herr Baraun haben ja
nur ßu befehlen , aber der Nathanael Lindenlaub is e ge¬
schlagener Mann, is ruiniert , is e Bettler ! "

Er sank ganz in sich zusammen , neigte das Kinn auf
die Brust, ließ die Kinnlade hängen , klapperte mit den
Zähnen und sah in der That so niedergeschmettert aus, daß
Sylffa sich wunderte . Dies war offenbar mehr als bloß
ererbte Manie.

„ Halten Sie denn die Summe, die Sie mir vorstrecken,
für verloren? " fragte der Konsul freundlich.

„ Se sollen werden alt, Herr Baraun/ ' erwiderte
Lindenlaub wehmütig, „ Se sollen werden alt und grau und
erleben Kinder und Kindeskinder bis in de dritte Generation
und sollen werden e großmächtiger Herr und e grausam
reicher Herr , der dem Lindenlaub vergilt sein armes Geld
hundertfach , wie Se 's verdienen , Herr Konsul ! Aber Se
können doch auch sterben morgen am Fieber, oder am
Sonnenstich, und ich bin um mein Geld. "

Sylffa lachte . „ Für den Fall meines vorzeitigenTodes
bürgt Ihnen mein bei der Gumprechtschen Gesellschaft
liegendes Vermögen. Ich werde Ihnen gleich einen Schein
darauf ausfertigen lassen .

"
„ Wie haißt Pflanzergesellschaft ? " wandte Lindenlaub

kleinlaut ein ; „ kann se uich machen Pleite von heute auf
morgen? "

Ein Schatten von Mißmut und Geringschätzung ging
über Sylffas Züge. Er wandte sich langsam von dem
zagenden Juden ab , und sein Blick suchte, nach einer
moralischen Stärkung verlangend, das Bild des Prenßen-
königs.

„ Auch Du , mein Held , hast inmitten von Kleinlichkeit
und scheinbar unüberwindlichen Schwierigkeiten zuweilen die
Freudigkeit verloren," dachte er ; aber nie den Mut !"

Die schwächliche Furcht und die Kleinheit der Gesinnung
unter denen , auf deren Hilfe er baut , sind zu allen Zeiten
die bedrohlichsten Feinde desjenigengewesen , der vom Schick¬
sal berufen war, Großes zu leisten.

„ Lassen wir es also, " sagte jetzt Sylffa.
Allein er hatte sich in Lindenlaub geirrt . Der Jude

betrauerte den unwiederbringlichen Verlust seines Mammons,
des Kleinods, an dem sein Herz hing . Doch hatte er keinen
Augenblick daran gedacht , dies Unglück durch einen ab¬
schlägigen Bescheid von sich abzuwenden . Sein Gelübde war
ihm ernst gewesen.

„ Werd '
ich doch den Herrn Baraun nicht lassen im

Stich, " sagte er wehmütig; „ das Geld soll werden geliefert
bis auf den letzten Pesa, und der Herr Konsul haben nur
ßn befehlen , wann.

"
Ueberrascht wandte Sylffa sich um und sah . was ihm

zu glauben schwer fiel : in Lindcnlaubs Augen schimmerten
echte Thränen! Der Jude hatte ihm etwas von seinem
Herzblut zum Opfer gebrockt!

XXIV.
Menschen von sehr lebhaftem Schaffensdrang und

starkem Willen sind geneigt, zu Anfang eines jeden Kampfes
denselben für entscheidend zu halten ; nach errungenem Sieg
aber erscheint ihnen das Vollbrachteunwesentlich . Sie finden
sich bald anderen Aufgaben gegenüber und sehen sich ge¬
nötigt, gleichsam von vorn anzufangen.

So schreiten sie ruckweise vorwärts , von einer gewalt¬
samen Anspannung der Kräfte zur anderen fortgerissen,
und in den Ruhepausen bieten sie den kopfschüttelnden Zu¬
schauern häufig das Schauspiel geistiger Erschöpfung und
trägen Genusses.

Sylffas mächtiger Willensdrang wurde, so lange er in
klaren Verhältnissen arbeitete , von seiner künstlerischen
Fähigkeit des Beobachtens auf die günstigste Weise in
Schranken gehalten . Er kam dadurch über das Jchgesühl
und sden oft gefährlichen Trieb , dies Ich handelnd zur
Geltung zu bringen , hinweg.

Seit er sich jedoch in Widerspruch mit seinen Vorge¬
setzten und damit auch in Widerspruch mit sich selbst ge¬
bracht hatte, war die schöne Harmonie seines Wesens einer
hochgradigen Nervosität gewichen . Er befand sich fort¬
während in fieberhafter Erregung , die er noch zu schüren
suchte. Ruhestunden , die zu innerer Sammlung führten,
waren ihm beinah unerträglich , und er bestrebte sich, jede
solche unfreiwillige Panse durch seine Liebesleidenschaft aus¬
zufüllen. In Nellys Gesellschaft konnte er alle Sorgen und
Zweifel vergessen.

Aber ganz in seinem Fahrwasser fühlte er sich erst
wieder, wenn es galt, Widerstand zu überwinden oder einen
kühnen Entschluß zu fassen.

An Gelegenheit dazu fehlte es ihm nicht.
Die Engländer waren keineswegs gesonnen , ihm die

Ausnutzung seines letzten Sieges leicht zu machen. Sie

kannten die Taktik , die aus einer Niederlage Vorteil zu
ziehen vermag , recht gut. Das zeigte sich bald.

Acht Tage nach der ertrotzten Abfahrt der Gumprecht¬
schen Daus hieß es eines Morgens in U . : Die Schiffe
liegen mit ihrer ganzen Ladung wieder im Hafen!

Es war wirklich so . Erbitterte Beschwerde führend,
kamen die Leiter der Zufuhr- Expedition zu ihrem Konsul.

Das Landen in dem Vertragshafen war ihnen von dem
betreffenden Wali verwehrt worden , und als sie es hatten
ertrotzen wollen, waren Schüsse gefallen.

Sylffa begab sich sofort zu dem Statthalter, der ihn
aber nicht , wie vormals, in Prwataiidienz, sondern umgeben
von seinen Würdenträgern und bis an die Zähne be¬
waffneten Soldaten empfing.

Taktakjahn , der des Konsuls Worte ins Arabische über¬
tragen mußte, vermittelte seinen Protest. Er nannte das
Vorgehen des angeschuldigten Wali vertragswidrig und einen
Friedensbruch.

Darauf wurde ihm mit vielen schönen Worten entgegen¬
gehalten , daß die deutsche Regierung den bewußten Vertrag
ja nicht genehmigt habe , daß derselbe also null und nichtig
sei, und von einer Verletzung nicht die Rede sein könne.
Der Statthalter dürfe , nun die Dinge diese Wendung ge¬
nommen hätten , den deutschen Ansiedlern keinen weiteren
Vorschub leisten . Auch sei das Hinterland des betreffenden
Hafens jetzt unter englischen Schutz gestellt worden.

Sylffa beherrschte seine Empörung.
Mit viel Beredsamkeit und noch viel mehr Geduld

setzte er dem Statthalter auseinander, daß der Abschluß ihres
Handelsvertrages allerdings auf Schwierigkeiten gestoßen sei,
was sich um so leichter begreifen lasse , als die Fassung eine
für die Araber so günstige sei. Indessen habe er bereits
alles gethan , um die von seiner Regierung gemachten Ein¬
wendungen zu beiseitigen . Er erwarte ein Telegramm,
welches sich mit der bestehenden Vcrtragsform einverstanden
erkläre, eigentlich von Tag zu Tag ; der endgiltige Abschluß
sei nur noch eine Frage der Zeit. Er, der Statthalter,
möge nur den Großherrn hiervon in Kenntnis setzen, und
zwar umgehend , denn es würde diesem sehr verübelt werden,
wenn er durch übereilte Maßnahmen das deutsche Unter¬
nehmen ernstlich schädigen sollte.

In dieser Tonart redete der Konsul ununterbrochen
zwei Stunden lang.

Es war interessant , zu beobachten , wie die Versammlung
während er das ihr ganz unverständliche Deutsch sprach,
kein Auge von ihm verwendete . Seine edle Haltung, sein
ruhiger und stolzer Blick , der beredte Tonfall seiner Stimme
erregten ungleich mehr Aufmerksamkeit , als der verzucker¬
wässerte Inhalt der Taktatjahnschen Uebersetzung.

Fürstendank machte den Konsul auf diesen Umstand
aufmerksam.
_ _

(Fortsetzung folgt.)_ _
MefkajiLll.

O. K ., hier . Eine alte, arme Frau hat für eine Familie
sine Ware angefertigt . Arbeitslohn 2,50 Mk . Nun hat die Frau
dis Familie seit Ende August schon 3 Mal aufgefordert , die Ware
abzuyolen , was bis jetzt nicht geschehen ist. Die Frau braucht die
2,50 Mk . Arbeitslohn notwendig . Wie hat sich die Frau zu ver¬
halten ? Muß sie für etwaige Beschädigung der Ware haften ? —
Antwort : Die Familie, welche die Ware bestellt hat, befindet
sich wegen der Nichtabnahme im Verzüge ; daher sinkt die Haftbarkeit
der Anfertigerin auf Verpflichtung für grobe Nachlässigkeit. Besser
ist es, die Waren nochmals gegen Preiszahlung anzubieten , mit der
Vermahnung , daß in Ermangelungder Abnahme anderweitig darüber
verfügt Werre auf Kosten und Gefahr der Besteller.

Zwei Nachbarinnen. Herzlich gern ! Die Frage ist wirklich
von allgemeinem Interesse , da thatsächlich viele sonst sehr erfahrene
Hausfrauen noch immer nicht praktisch einzuheizen wissen. Die
Steinkohlen geben mehr Hitze, wenn man beim Einlegen nicht die
frischen Kohlen auf dis bereits im Ofen befindlichen wirft, wie dies
ja gebräuchlich ist, sondern die letzteren, wenn sie ordentlich durch¬
gebrannt sind, nach dem Hinteren Teile des Ofens schiebt und die
frischen Kohlen dann vorne gegen die glühende Schicht legt , sodaß
sie nur auf einer Seite mit derselben in Berührung kommen. Hier¬
durch erzielt man, daß dis den frischen Kohlen entsteigenden Gase
über die glühenden Kohlen hinstreichen und auf diesem Wegs ver¬
brannt und nutzbar gemacht werden , während sie bei dem erst¬
genannten Verfahren des Anhausens der frischen Kohlen unbenutzt
zum Schornstein hinausfliegen.

H. D., Osternburg. Anfrage: Ist es gestattet , in einem
verpachteten Jagdrevier Hunde zu dressieren? Nach meiner
unmaßgeblichen Ansicht darf das jedenfalls nicht sein, da mir da¬
durch das Wild vertriebenwird. — Antwort : Nachdem Jagdgesetz
ist das „Dressieren " von Hunden nicht an besondere Bedingungen
geknüpft . Es fragt sich also, ob nach allgemeinen Grundsätzen ein
unzulässiges Dressieren auf den von Ihnen gepachteten Jagdgründen
vorliegt . Das ist Frage des Jagdpachtvertrages . Diesem wider¬
spricht es allerdings , wenn der Verpächter eine Handlung vor¬
nimmt, vornehmen läßt oder duldet , welche den Wert des Jagd¬
grundes als solchen beeinträchtigt , während dem Pächter die ganze
Jagdbeute zukommen sollte. Kann aber der Verpächter auch selbst
jagen oder jagen lasten, so kann man ihm auch das Dressieren von
Hunden nicht verbieten.

H. W . O . i» Varel. Eine Tabelle der Geschwindigkeiten
können wir Ihnen nicht geben. Wie stellen Sie sich denn das
vor ? Soll Ihnen der Briefkastenonkel , der ja bekanntlich sehr viel
Zeit hat, von jedem Ding in der Welt, das sich bewegt, die Ge¬
schwindigkeit berechnen? Wenn der Onkel Aussicht hätte, so
lange zu leben , bis er mit dieser Arbeit fertig wäre,
würde er sich sogleich gern daran machen in dem
angenehmen Gefühle , daß er unsterblich wäre . Vielleicht aber
genügen Ihnen einige Berechnungen , die der englische Gelehrte
James Jackson gemacht hat. Nach den Beobachtungen dieses Ge¬
lehrten legt der Mensch in einer Sekunde gewöhnlich einen Meter
und 11 Zentimeter zurück. Ein gegebener F-austschlag soll die
Schnelligkeit von 8 Bietern und 50 Zentimetern besitzen — wer 's
nicht glaubt, kann 's ja nachrechnen. Der Geier durchfliegt nach
Jackson in einer Sekunde 15 Meter und 65 Centimeter , die Wander-
und Brieftaube 27 Meier, der Adler 31 Meter, die Fliege 53 Meter,

! die Schwalbe 67 Meter, die Mauerschwalbe 89 Meter. Die
i niedrigste Zahl, die von Jackson erwähnt wird, ist die auf das
I Wachsen der Fingernägel bezügliche. So ein Nagel wächst nämlich
1 nur mit der Schnelligkeit von V,»«««» Millimetern in der Sekunde.

Aus eigner Beobachtung fügt der Onkel hinzu : Die Höchsts Ge¬
schwindigkeit ist nicht die des Lichts, sondern diejenige , mit der ein
Hundertmarkschein , den man eben eingenommen , wieder sich ver¬
flüchtigt ; besonders um Weihnachten herum.

D . in Süllwarden. Daraus , daß Ihre Mitteilungen dann
und wann nicht zur Ausnahme gelangt sind, dürfen Sie nicht
folgern , daß Ihre Briefe nicht angekommen sind. Sie müssen es
schon der Redaktion überlassen , was sie von Ihren Mitteilungen
veröffentlichen will und was nicht. — Was Ihre weitere Frage
betrifft , so diene Ihnen folgendes zur Antwort: Wenn Sie im
Besitz der Police mit Koflennota sind, brauchen Sie dem Agenten
nicht noch eine Rechnung für Vermittelungzu zahlen . Hat derselbe
einen Vertrag mit der Gesellschaft, nach welchem er für alle in
seinem Bezirke abgeschlossenen Geschäfte provisionsberechtigt ist, so
mag er sich an diese oder an die Generalagentur halten.

Atter Abonnent in Tettens. Anfrage: Müssen , in einer
Gastwirtschaft in Preußen Sohn und Tochter des Inhabers, welche
aushilfsweise in der Wirtschaft mit beschäftigt sind, der allgemeinen
Krankenkasse beitreten ? Sie sind vom Gemeindevorsteher dazu auf¬
gefordert worden . — Antwort : Preußen ist groß , und ein all¬
gemeines vreußisches Krankenkastengesetz giebt es nicht. Dis Materie
ist durch Reichsgesetz geregelt , und dieses läßt den Kommunen und
Kommunalverbänden weiten Spielraum zu autonomenEinrichtungen,
so namentlich zur Gründung von Krankenkasten für Personen, für
die das Gesetz sie nicht vorschreibt. Der Beitritt zu solchen Kasten
kann auf Freiwilligkeit , kann auf Zwang beruhen . Daß eine der¬
artige Kaste obligatorisch wäre für Hauskinder , die nur aushilfs¬
weise in der Wirtschaft helfen , glaubt der Onkel nicht. Dev
Streitpunkt wird gerade darin liegen , ob die Kinder als Gehilfen
in der Wirtschaft anzusehen sind oder als Personen, die nur aus¬
hilfsweise (ausnahmsweise ) beisprtngen.

Z . in Cloppenburg. Deine Frage ist zu unvollständig.
Du mußt dem Onkel mindestens mitteilen , in welchem Sinns Du
die Aeußerung gethan bast. Dann sollst Du Anttvortvhaben.

Pauline in Hude. Was schöner klingt : er liebt mich, oder
er betet mich an, das will der Onkel nicht entscheiden; am schönsten
klingt jedenfalls : er heiratet mich.

Handel , Gewerbe und Berkehr.
Oldenburg, 23. Dez . Kursberich : der Oldenburgische»

Verkauf
vCt.

101,95
101,85
94,55

101

93 .5V

100 101
- 132,80 133,60

>-
101,30 101,85

, 10l,30 101,85
94,70 95,25
99,70 100,25

:r 100 —
100 —
98 —

n 98 99

Svar - und Leiy - Bank . Ankauf
3'/ . pCt- Deutick « Reicksanleihe » abgest ., un» vEr.

kündbar bis 1905 . . . . 101,40
3 '/, pCr . vo. vo. 101,30
3vC :. do. do. 94
3 '/, vEt. Alte Oldenb . Konsols . . . 100
3 '/- pCt. Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 100
3 vCt . do. do. . . . . 91,50
3 '/, pEt. Schuldverschrribg . der staatl . Bodenkredit-

Anstaltdes Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) .

3 vCt . Oldenb . Prämren-Arueibe
3 '/, pCt . Preußische konsolidierteAnleihs » abg

unkündbar bis 1905
3 V, vCt. Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do . do. do
3V - pCt . Br m?r Staats -Anleihe von 1398
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollvam
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihsn
3 '/z pCt . Butjadinger Amtsv., Hohen ! rch.
3>/, pCt. sonstige Oldenb . Kommunal-Anlei
3 >/, vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe . 97,50 98,25
4 VCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationsn . 100,50 101,50
4pCt .Moskau-Jaroslaw -Archangel Esb .-Prior . gar. 100,50 101,05
4 PCt . Wladikawkas - Eii.-Prior . staatl . garant. 100,50 101,05
4 pCt . alte italienische Rente . . . 93,30 93,85

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)
4pEt. alte ital. Rente (Stücke v . 4000frk. u . darunter) 93,40 94,1V
3 pCt . Italienische Eiienb .-Prioritäten, garantiert 58,80 59,35

(Stücke v. 500Lrre im Verkauf V- vCt . höher)
4 vCt . Ungarische Golvrente (Stücke von 1000 fl .) 101,40 101,95
4 PC:. do. (Stücks von 500 fl.) 101,50 102,20
4 VCt. Transvaal Eisenb .-Oblig. v . 97 , staatl. gar. 99,70 100,25
3 '/, pCt. Psdbr. der Vreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII. u . VIII. , unkündbar bis 1907 96,30 96,854 pCt . do. do ., Serie XIV, unkündbarbis 1905 101,70 102
3 '/, pCt. Pfandbriefeder Mecklenburg . Hvvotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 96,70 97
4 pCt. Glashütten-Prioritäten von 1898, rück¬

zahlbar 102 . 101 —
4 PCt . Warps-Spinnerei-Priorii. . rückzahlb. 105 105 106
Oldenb Landesbank -Aktien (40 PCL . Einzahlungu.

5 vCt. Zins vom 31 . Dezember 1897) . — —
Oldenb . Glashütten-Aktisn (4 vCt . Zins v. 1 . Jan .) — —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .- Zlktien (4 pCt.

Zins vom I . Januar ) . . . — —
Warvsip.-Drior.-Akt. UI.Em. (4vCt . Zinsv. l .Jan.) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 168,20

„ „ ^London „ „ 1 L. „ „ 20,37
„ New -York „ „ 1 Doll. „ „ 4,18

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,80
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien 174,25 pCt . bez.
Oldenburg . Eiienhütten - Aktien (Augustfehn ) 124,25 pCt . bez. G.
Oldenb . Versicher.-Gssellschafts -Aktien per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 6 pEt.
Darlehenszins do. do. 7 vCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do._ do. Konto -Korrent 5 pCt.
Oertliche Getreidspreiss in der Stadt Oldenburg

am 28. Dezember 1898.
Mrk. Mrk.
7,80
8 .-
8,20
8 .50
8,40
8.50

169
20,47

4.23

Hafer, hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ füdrustischsr

Weizen

Gerste , inländische
,, russische

Bohnen
BuchweizenMais
Kleiner Mai-
Lupinen

pro Centner.

6,20
7,30
8.-
5,90
6.-

Witternngsbeobachtnngeu in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Bor»« «t«
Poris«Monat. rhirm »-

Nlit«
° L6. 8°» «.Sin.

Lufttemperatur
Nsnot, »Schfte, j niedrljft

27 . Dez.
28 . Dez.

7N . Nm.
8 „ Bm,

-4- 6.5
Z- S.7

755
750.«

27.10,7
27. 8.8

27 . Dez,
28 . Dez.



empfiehlt in großer Auswahl billig
RI . 1 ^ , H-«

Der GastuM Loharm Böseler hier-
ftUrK, Alerandt cstraße Nr . 3, läßt wegen
Aufgabe seines landwirtschaftlichen Le
triebes am

Mittwoch,
den 4 . .Januar k I .,

nachm, ririyise 1 Uhr ans.,
in und bei seinem Wirtshaufe („Wiefel-
fieder Hof" ) m it Zahlungsfrist öffentlich
Meistbietend dur ch mich verkaufen:

I 'Pferde,
als : 1 schwarM Wallach,

1 brauve Stute,
ein » und zweiipännig zu gebrauchen,

7 große? nnd kleine Schweine,
1 zweisitzigen gelben Jagdwagen , 4 Acker¬
wagen mit brei ten Felgen , sehr gut erhalten,
1 vierrädrigen Handwagen , 1 Schwingpflug,
3 Paar Wagen leitern mit Hecken, 4 Paar
Torfleitern mit dito , Wagendielen , 1 Wagen¬
hebe , 5 Einspm «nerdeichfeln , 1 Tauholz , 3
Schwengel , 4 Werdesiehlen , ein Pferde¬
geschirr mit Silberbeschlag, so gut wie
neu , 1 Kreuzlijrne , 2 Einipännerleinen , 2
Bindebäume , 1 . Häckselmaschine , 5 Wasser¬
eimer , 1 Butteickarne , 1 Sense mit Baum,
Spaten , Forle », , Harken , mehrere Tonnen,
Kasten , 1 eis. Koffer,

ferner : mehrere tapsend Psund Heu , 2 Fuder
Dünger und viele hier nicht benannte
Gegenstände.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E Memmen, Aukt.

Rastede . G ». Wemken zu Wemken¬

dorf läßt am
Freitag , den SO . Dezember er .,

nachm . IS/z Uhr ans.,
in keinem im Lehimderstroot belegenen Busche

3OO Eichen i .r. SV Eschen , gutes Bau - ,
Schwellen -, Wagen - und sonstiges Nutzholz

öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen , wozu
emladet C . HagSttdorff , Aukt.

Eversten (Blachers . Chaussee ) . Zu verkaufen
ein fettes Schwein . Joh . Böhmann.

im Hause des Herrn Kaufmann

Am Freitag, . den ZS . d . M , nachm.
4 Vs Uhr , soll im G . Brnns Gasthof zu
Brockhof das Spülwasser der Molkerei Pr.
1899 an den Mästbietenden verkauft werden.

Molkerei -Genossenschaft
ZWijchenahu, e. G.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 2S . Dezbr.

d . Z . , nachm. 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

3 Sofas , 4 Tische , 2 gr . Spiegel , 1 Klcider-
schrank , 10 Blüten nebst Bettstellen , 42
Stühle , 2 Reohm , 1 Tresen u . 1 Billard.

_ Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Am Freitags den 3Ü . Dezbr. d . Z. ,

nachm. 4 Uhr, gelangen im Auktions-
lotale an der Ritterstraste Hierselbst
zur Versteigerung:

1 Selterswaffermaschine , eine Partie leere
Selterswasserflaschen , 2 Körbe , 1 Dezimal¬
waage mit Gewichten und 1 Handwagen.

Ein Ausfall stecht uicht zu erwarte » .
vierking,

Ge richtsvollzieher.
Zu verk. ein wachs . Haushund.
Schmiedemeister Horftmann , Oldenburg.

Zu verkaufen krankheitshalber eins seit einer

Reihe von Jahren in Oldenburg bestehende
gut renommiert , 1

Damen schneideret
wit guter , groß «« Kundschaft.

Offerten unter X . 8 . an die Exped . d . Bl.
erbeten . _

Immobil - Verkauf.
Oldenburg . Das dem Proprietär S

F . I . Bertram Hieselbst gehörige , an der
Johannisstraße unter Nr . 10 Hieselbst belegene

HausgrundMck.
bestehend aus einem zu zwei Wohnungen und
einem Laden eingerichteten Hause , Stall
und großem Gärten , soll am
Donnerstag, den Lll . Dechr. d . I .)

nachmittags 5 Uhr,
im Restaurant des Herrn Scheele Hier¬
selbst, Ziegelhofstraße Nr . L, mit Antritt
zum 1 . Mai 1899 zum zweite » Male
öffentlich meistbietend zum Verkaufe aufgesetzt
werden.

In dem Hause wird z . Zt . ein Korbwaren - rc.
Geschäft betrieben . — Die Gebäude befinden
sich in bestem baulichen Zustande . — Geboten
sind bis jetzt nur 7000

Wilh . Miiller,
Rechnungssteller , kl . Kirchenstr . 9.

Verkauf ev. Verheuerung
einer Geuiüsegärtncrei,

verbunden mit Obstplantage.
Die zu Bloherfelde , 4 Vs üm von Olden¬

burg entfernt belegene , 2Vn da große

Gemiiseqärtnerei
mit 4SV Mistbeetfensteru , Pumpwerk
mit Göpelbetrieb und 8 im Garten
verteilte » Wasserbassins , kompl . eingerichtet
mit Pferd und Wagen , habe ich preiswert zu
verkaufen , eventl . auf längere Jahre zu ver¬
mieten.

Der Landkomplex liegt geschützt und be.
finden sich auf demselben ca . 300 Obstbäume
edelster Sorte . Das Haus ist neu und zu
4 Wohnungen eingerichtet und lassen sich
letztere vorteilhaft vermieten.

E - Memmen , Aukt.

Verpachtung
eines Gasthofes

mit Ausspann.
Der Gastwirt Johann Böseler Hierselbst

beabsichtigt wegen anderweitigen Ankaufs seine
Gastwirtschaft

„Wiefelstede « Hof"
auf längere Jahre öffentlich meistbietend zu
verpachten , und ist hierzu Termin auf

Dienstag, den 3 . Janr. n . I . ,
. nachmittags 4 Uhr,

in Verpachters Hause angejctzt.
Die Gastwirtschaft wird namentlich auch

von der ländlichenBevölkemng stark frequentiert.
Die vorhandenen Stallungen bieten Platz

für 50 — 60 Pferde.
Das bisher von Böseler geführte Torffuhr-

geschäst kann Pächter mit übernehmen.
Pächter ladet freundlichst ein mit dem Be¬

merken , daß jede weitere Auskunft gern und
unentgeltlich erteilt wird.

E . Memmen , Aukt.

Unter meiner Nachweisnng ist eine
vuf dem Lande in Nahe von Olden¬
burg belesene

Wirtschaft
mit flottem Wagenverkehr

zu verkaufen.
Ans Wunsch können bis z» SO Sch .-S.

Ländereien beigegeben werden.
E . Memmen , Aukt.

Zu kaufen gesucht ein guter eiserner Ofen.
Off . unter 8 . lv an die Exp , d . Bl . erbeten.

Eversten . Zu verk. eine Mitte Januar
kalbende Quene . Ww . Würdemann.

Dis ülomvopLtllt
sei »« Vvntral-

LxstllsL « v . Hofrai
V . tpotlrs-
Lor iv vsunststt
liskert ssmtlicds INo-

_ » »SspstlllsoL«
L « Alö «Psrii . » » « « » votlieltv » unä

Lskrlbliolisr - Lii >2i>ze,LUi « 8 <-.I. I »« 88l »<;Ii SerSoMv « -
aiSMSmLe LpoUl sks VürttswberZs ,gssksld ssimt-

UeLsvrLMrLts vouLbsollll .reiner , tg.-IellossrüeselE 'eiaisit.
Vsrss .» StsrioiL -t stetsuMN ZlrsirS. krsisIiM
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Ofternburg . Zum Verkaufe des Jm-
mobils Bremerstr . 19, den Erben der ver¬
storbenen Frau Ww . Müller zu Osternburg
gehörig , bestehend aus einem geräumigen
Wohnhause und Stall für 6 Pferde , sowie
großem schönem Lust - und Gemüsegarten , ist
dritter Verkausstermin auf

Montag, - en 8 . Januar k. Is . ,
nachm . 4 Uhr,

in Dreisers Gasthaüse zu Osternburg ange¬
setzt und soll alsdann bei annehmbarem Gebote
der Zuschlag sofort erteilt werden.

F . Lenzuer , Aukt.

Mfiten-, VerloLimrqs -,
Gratulationskarten

empfiehlt von den einfachsten bis zu den
^feinüen

LiS 'LrM KtOZtikSMK-
Innerer Damm 4.

Scheibenhonig
in schöne« Heller Ware , ä Psd . 8V
empfiehlt

LL.

.Humboldtstraße 36.

KÜf'86N- lnt6k'688öNlkN
unl ! i( spiiaki8l6N

veraksöuint lliollt dis letütsQ Nummern
des „ llönsvnboten " ÜU lesen.

probsnummsr grstib nnä franko
verseneiet die Nxjzsciitüon

« si -lln 8RV ., LS.

Zwifchenahn . Zncker - Pnl-
Bohnen ohne Fäden suchen zu
kaufen

Hohorst L Co .,
_ Konserveu -Fabrik.

Diejenigen , die in k. Frühjahr
wieder Erbsen nnd Bohnen für
uns pflanzen wollen , bitten wir,
uns baldigst Mitteilung davon
zu machen , behufs SaaL-
bestellung.

Zwischenayn.
Hohorst L Co .,

Konserven -Fabrik.

jauokk-^umpen,
jauolik-Vei'leSiei ',
^ auekv - fä88vp,

Rübmschnei-er,
Schrotmühle^
Dampfer,

lluel86k4lÄ8eüin6n,
vrS86Ü - IV! A80kiN6N,
ttäel(88 ! -SVIa86!linen,

vsoimai - UAAgen,
Visk - V^ ÄLgen,

Eiserne Dünm -Kamn,

empfiehlt in besten Ausführungen
zu billigsten Preisen

M . L. Reyersbilch,
MM .' Damm 2.

Kaufe fortwährend

fette Schweine
znm höchsten Tagespreise.

Anerbietnttgcn nehme jederzeit
entgegen.

ki . f . lSN88SN,
Hinter der Lehmkuhle S.

Zu verkaufen

Noggenstroh,
pro 1000 Pfund 14 Mk . Gut Loy.

Zu verkaufen ein mittelgroßer , wachsamer
Haushund . Westerstr . 12.

Drielakermoor . Habe Stroh zu ver-
kaufen . W . Kuck.

llslvns Norvvsgo . zL^
Zu verk . zu Mai ein neuerdautes Haus

und ein älteres , jedes mit 2 fepar . Wohnungen,
Stall und 2 Sch .-S . Garten ! ., in Osternburg.
Geeignet f. strebs . Leute bei kl . Anzahl , oder geg.
kl- Abzahlungen . Näh . Oldenburg . Gartenstr . 25.

Ballstoffe,
Ballhandschuhe,

Balltücher,
Glaceehandschuhe,

beste Marke.

Usbkr , 2wi8ekena!m.

kojyMlm,
8elb8l8pielsnl !s

stkuLikwsrks
rinm krsiss von 20 M . auk-
värts liskert § SA. dlonslsrutsi»
von 3 IVIK. an dis üdusikalisn»

ÜLlldlullA
kia >, ssreunl! L 60.,

IN Lroslau.
^ .uskülirl . Xatal . gratis.

oooSööix
Größerer Posten erstklassiger

Fahrräder
mit voller Garantie,

zu bedeutend herabqesetzten Preisen.

Otto Lambrecht,
Oldenburg , Langestr . 73.

Reime f . Ansichtspostkarten
geg . 30 L, ( Marken ) . Jacobs
Verlag . Blankenburg , H.

Spach der Pferde
Ml wird leicht und sicher beseitigt

und allein durch Anwen-
des langjährig bewährten

^ und tausendfach empfohlenen

OMmaunsche« Spezialmittels
gegen Spath . Preis per Fl . 2,90 franko
gegen Nachnahme inkl . genauer Gebrauchs¬
anweisung.

Apotheke Röbel i. Mecklbg.

Unterziehzeuge
in Wolle , Halbwolle und Baumwolle.

W . Weber.
_ Langestraße 88

Schweizer,
nur tüchtige , best empfohlene Leute,

empfiehlt kostenlos
das Schweizerbureau von

Schumann (früher Hebrok),
Berlin Sk., Jnvalidenstraße 126.

ItdtAv!
/lbonnvmsnto nimmt jollsrrsit sntgsgsn

Keorx AMivi », Lvküttingstr. 5.

Gratulatioaskartell
zum neuen Jahre

empfiehlt in allen Sorten und Preislagen

kürgsrfvläe. 8 . Kaiser.
Wohnungen.

Zu verm . freundlich möblierte Stube und
Kammer. Sonnenstraße 13.

Vakanzen und Stellengesuche.
Brake . Gesucht zu Mai ein kl . Knecht

von 14 — 16 Jahren . Gastw . H . Behrens.
Ein junges Mädchen sucht auf sofort

Beschäftigung im Plätte » in und außer
dem Hause . Haareneschstraße 22a , oben.

Suche zum 1b . Jan . oder 1 . Febr . für einen
kleinen feinen Haushalt (2 Personen ) ein
besseres Mädchen gegen hohen Lohn und
freie Reise , nach England.

Frau Krnse , Steinweg 4.

Gesucht ein Lehrling für meine
Schlachterei und Wurstfabrik.

Paul Richter, Nadorsterstr . 4V.



Suche für Bremen zum 15. oder 1. Febr.
ein besseres Mädchen für einen kleinen
feinen Haushalt (2 Personen). '

Frau Kruse , Steinweg 4.

Tüchtige Reisende
von e. technischen Oel - u . Fettfabrik für größere
Bezirke (Stadt u . Land) gesucht . Solche, w.
bereits m. Erfolg darin gereist haben, erhaltenden Vorzug.

Off, unt . 6 . 22 postl. Bremerhaven erbeten.
Deichstücken bei Elsfleth . Gesucht ausMai eine zuverl. Grotzmagd . Fr . Säger.

Berne . Suche zum 1 . Mai 1899 ein
Mädchen von 15— 17 Jahren zu häuslichenArbeiten. C . Bartels.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Dänikhorst.
Am 1. Januar:

M " Tanzmusik . "M
Anfang 6 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Joh . Herm . Schröder.

Nuttel bei Wiefelstede.
Am Neujahrstage

Ball,
wozu freundlichst einladet J oh . Clautzen.

Hrmtlosen.
6k83ngvsi'sin „«Simonie".
Am Neujahrstage findet im Lokale von

Joh . Brunken

Sangerball
statt, wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.
Osterscheps . Änr Neujayrscage:
AM" Tanzmusik,

Wozu rr«zn,blichst einladet G . Oltmer.

.Krieger - Verein
lEtzhvi » -Wahubeck.

In der Wrihnachtsverlojung
am 1 . Weihnachtstage bei Kam. Klüver
wurden folgende Nummern gezogen : Nr. 18
25 43 69 61 62 67 70 71 72 87 93 94
103 119 120 126 131 134 137 140 146
151 162 168 170 187 188 193 198 200
207 208 214 224 233 236 238 240 243
249 251 253 255 256 257 269 274 275
276 280 288 296 297 302 304 305 314
319 344 349 378 379 385 405 415 439
441 448 451 458 460 464 477 484 497
510 518 519 527 528 546 555 564 565
568 575 580 581 584 594 596 599 612
639 659 660 692 729 734 737 746 751
786 796 798 827 830 837 847 854 855
866 868 870 908 909 1002 1013 1016
1031 1049 1052 1054 1058 1060 1062
1073 1075 10771080 . Die Gewinne müssen
gegen 8 . Januar 1899 abgeholt werden.

Der Vorstand.
Bloherfelde . Am Neujahrstage:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet Gerh . Meyer.

Bürgerselder
jKrieger-Verein.» G, Bei der Verlosung am erste»

Weiynachtsfeiertage sind auf folgende Los.
uummer Gewinne gefallen:

2 10 15 24 31 40 52 53 58 62 96 98
101 112 121 131 158 160 194 201 208
216 228 232 238 244 259 271 272 274
314 315 317 325 331 343 349 354 360
375 384 397 400 401 403 412 416 420
421 425 432 443 444 451 455 469 477
491 496 518 519 521 545 647 566 578
584 592 595 597 598 599 604 610 632
651 663 688 696 705 720 763 773 784
795 802 810 822 831 833 839 864 867
874 887 891 902 903 911 913 921 924
935 939 946 948 959 960 963 977 1011
1012 1019 1036 1038 1044 1053 1064
1078 1081 1105 1119 1122 1123 1130
1142 1158 1160 1162 1164 1171 11??
1200 , welche bis zum 1 . Januar 1899 ab,
geholt werden müssen.

Am Sonntag , den 1 . Januar 1899, abrnbß
5 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Um recht zahlreichesErscheinen wird gebeten
Der Vorstand.

Bestellungen auf Anfertigung von

> > . N
Werde » prompt und billigst ausgeführt.Dru»! Langestr.

MW .

' "

,

'

Am Sonntag , den L . Januar:

Va8 Olöknbur'gki' 8^pkon - unä lLnug-kief-KesokäN,
verbunden mit Flaschenbier Handlung,von MoSs»»»« , hier, Kurwickstr . 8,

liefert in stets frischer Füllung zu jeder Tageszeit folgende bestrenommierte Biere:
8>piion-öiep Leblos Pilsen «?, Xrugbivr.

(System „ Perfekt "). Saysrisvbes Sie? Krüge mit patentiertemKeine Berührung der (Nünckene ? und bVünrburgei stofbrüu) , mechanischem Verschluß,Biere mit Metall . Oulmbsebs ? Lien. L 1 Liter Inhalt,ö, 5 Liter Inhalt , sowie ff. kiesiges Keiles und dunkles Lagerbier.

VVÄV KSAMINSBS SU ? NLSS * 7T WGD L . VOSV
H .LIiürinsisvlivLirvlivnb »« . biester Gewinn ist UUU Uim günstigsten IUI! » vVvv >» ,

kins Pi« von 58Wü,j
ksts ? ÜSWiWMN 25888 „ «t°.
M10 !ss§§ ein MIsor!
30 ktz. extra) Luc» xeFen81

rur KestuuriiunAüer Lirolio ru Vtaätüm.
llsupi -Iiekung um l3 . ^snusr 1899

Loose s Al. 3,30 (?orto unä Liste 30 ktz. extra) Lock xeFen Lrlsünsrlten
empkeklen und versenden
Lued gegen kiselmslnne

rmd atts dure/r ^ rrs-ra-rA LerrrrÄteLerr

Das wertvollste und schönste Weihnachts -Geschenk für
die Familie ist unstreitig eine gute Nähmaschine. Mit voller Über¬
zeugung kann ch die

biiisichtlich Dauerhaftigkeit , Preistvürdigkeit und Leistungs
fähigkeit als das beste Fabrikat auf dem Nähmaschinenmark
empfehlen.

Außerdem empfehle noch verschiedene andere Maschinen, nur
gnte Systeme.

Mehrjährige Garantie . Unterricht gratis . Reparaturen gut und billig.
A « » r «! ,» » ,,,, , Maschinenbauer,

_ Achternstratze SV.

per '/s Kilo von 2 bis . 6 Verkauf von Vi Pfund an . Feinschmeckend , vollaromatisch
AW " Preiswertester Thee der Welt . "ME

Zu haben in Oldenburg bei F . Beruutz . Hoflieferant,
Äug . Ernst Menke , Langestr. 6,
B . Wenzel.

_ Gebr . Gaffe, Langestr. 83 . _

Zwischenahn. Meyers Hotel.
Am 1 . Januar:

Großer WmjahrsöaL
in meinem brillant dekorierten Saale , wozu freundlichst einladet

Ätt«

IIIIKV « >. ck
» rkvl - r -rn ««, « US,. a»sr,r !°I, (? o I, g ° n u n>„ >«.) !«i «-u-miNs, bsi»u«» SI(kMll>»>z«» Il«rUl,
VlO«Sdüukok »tzias« ikitrsmo eigsasvdsttsn dsicsnnts llkaut gvklsikl in sinrslnen vtslrioten kusrisnits , « o SS eln» lloko b«s rl»
l Vloloe oekvlokt, aiokt rn vsr « sod »sln mit üsm in vsuls -klsnü Esokssnösn llnvlsriek . VVsräodve sn Dd-

Latarr/r, Lr/rrAe-rsvitserr .-^F'svttonen, S ^nsroe-
Kl0n»rn«4»r§ks»r, Lkresken., sw . sie . tvidvl ,nsmsntüov sbsk vörjenigö , vssyksr llsn llsim rue Ltt »»Asr»-

siekvvrmuivt .vsklsngs u. dskeitssiokelsn ^ druüäiesssllkäutektksss . livslodskssdtin ?geItsrenL ^ ra »'/Lvst
Lr » »tVstüam» 02 , Ltsdv » vurs » .S » rL, «i'KLtti!eki »r. Srookui ' sa mjt 3rr« isksnAsusssrungsnu . AttsstsnsrLii,.

Tweelbäke » Am NeujothrStaqe:IM " BE .
-W,

wozu freundlichst einladet I . Lauge.

Zwischen«hner
Schützen-^ k Verein.

Borläufige
"

Mi Heilung:
Der Schüi ^enball

findet am Sonntag , den SS . Januar , in
Meyers Hotel statt.

S S er Vorstand.

Zwtschenmhü.
Am Nenjahrstage:

Anfang 4 Ilihr.
Es ladet freundlichst ein

I . EilerS.

Krieger-Verein
zu Eversten.

Bei der Verlosung am 25 . Dez.
folgende Los -Nummern gezogen.

LoS Nr . 7 , 9 , 12 , 13, M , 20 . 33 . 35 , 41.
43. 44. 46 . 50. 72 . 75 . Ä?, 98. 100, 107,
109, 129, 131, 134, 1A7. 153, 156, 165,
166, 170, 172, 181, 18D, 186, 190, 196,
201, 203, 204, 208, 2A7, 244, 246, 249,
252, 253. 261, 264, 2W, 285, 291, 293,
296, 304, 305, 311, 3W, 320, 321, 322,
327, 331, 333, 334» 33L, 351, 352, 353,
358, 360, 368, 382, 38V, 389. 397, 400,
408, 409, 410, 424, 4S4, 439, 443, 445,
448, 459, 477, 479, 488, 496, 500. 501.
505, 510. 513, 515, 516, 518, 520, 521,
522, 523. 530, 532, 53S, 534. 636, 543.
544, 546, 550, 553. 55« , 560, 568, 570.
571, 572. 577, 583, 686, 588, 597, 599,
613, 616. 622, 625, 6H1, 635, 640, 647,
648. 656. 680, 682, 6M, 687, 695, 696,
697, 698. 699, 704, 7M, 708, 710. 716,
721. 722, 724, 733, 73Ü7,755, 761, 775,'
777, 783, 785, 795, 8M. 805, 811, 817,
827, 628, 843, 852, 8M. 854. 855. 864,
872, 875, 880, 884, 89-2, 897, 906, 909.
911, 913. 916, 918, 9A4, 926, 937, 943,
948, 950. 952, 953. 9M, 960. 966, 973,
977, 979. 980, 982, 9M, 990, 991. 994

Die Gewinne müssen spätestens bis zum
8. Januar 1899 , mittags 1Ü2 Uhr, beim Gast,
Wirt Holze abgeholt werden» widrigenfalls
selbige dem Verein zufalleni,

Wer Worst - ut ».

Kk-isger- unä Kampf-
gknosTVn-Vei'kin

kMZlerls.
NachstehendeLosnummern sind am 1 . Weih¬

nachtsabend mit einem Gewinne gezogenworden:
Nr . 1008 588 156 104 k.75 359 1054 596
907 644 414 390 159 225 408 806 386
856 316 507 703 117 HS3 662 487 1067
751 753 1059 1090 261 808 339 166 99L
122 733 799 704 1082 H16 263 425 119K
537 1136 1172 114 461 . 164 370144 317
7 1130 44 193 121 620 » 659 72 368 300
250 499 1150 428 684 195 727 311 836
577 1027 933 260 1145 . 1185 1056 112
438 276 557 458 895 868 610 232 106K
784 504 441 372 120 N14 665 91 39»
496 277 524 475 709 K8 158 488 1140
773 321 512 418 619 442 252 600 432
25 395 427 510 281 68> 247 810 199 202
1176 1058 86 502 616 1106 230 103 3
80 1192 1161 78 155 k91 674 1109 582
139 148 93 1113 303 »57 273 1069 50»
976 538 56 101 132 »80 522 17 988
1103 1184 583 513 318 65 543 47 152
165 1121 85 671 201 » 34 859 1019 670
299 . Die Gewinne sind Lis zum 5 . Januar
1899 beim Vereinswirt Kameraden L . Graj
in Empfang zu nehmen. Bis dahin nicht ab¬
geholte Sachen gehen alsdann in den Besitz
des Vereins über. ALer Vorstand.

Vlllvi'nbui'gen KkZangver'sm
» Alt " .

Bei der am 1 . WeDnachtstage stattge¬
fundenenGratis Verlostmg wurden folgende
Gewinne nicht eingefordert : 967 , 861 , 823,
971 , 755 , 466 , 622 , M4 , 721 , 156. 579,
576 , 98 . 135 , 761 , 104 , S16 . 828 , 935 . 94,
820 , 833 , 338 , 784 , 77V . 724 , 109 , 1006,
442 , 582 , 752 , 604 . Ä38 . 215 , 20 . 702.
436 , 900 , 601 . 685 , 4259 . 330 . 958 , 625.
1124 , 645 . 483 , 937 , 4bS, 5d6 , 1046 , SS4.
Dieselben können bis zürn» 4 . Januar bei
Herrn Maker Rehme , 'Cloppenburgerstraße,
in Empfang genommen werden.

"
Verantwortlich kör Nolitik und Feuilleton: Ev . Höbe», für den lokalen Teil : W . Ehlers , für den Inseratenteil: P . Radomsky , Rotationsdruckund Verlag von B . Scharf m Oldenburg
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